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Neujalirsbotschgst Wolf Hitlers
„Unser Höchstes Streben soll es auch im kommenden ZaHr sein, dem wiedergefundenen nationalen Leben der kHre und

sreiHeit den äußeren frieden zu bewaliren !"
Berlin, 1. Januar.

Ms Soirdensendung der Reichsfendeleitung für
alle deutschen Sender verlas am Neujahrstage um
14 Uhr im Auftrage des Führers Reichsnnnister
Dr . Goebbels die Neujahrs botschaft des
Führers und Reichskanzlers.  Die Sen¬
dung wurde um 19.30 Uhr über alle deutschen Sen¬
der wiederholt . Die Neujahrsbotschaft lautet:

Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen , Par¬
teigenossen ; Znlm drittenmal feiert das nene

MUIWIWWWUW

Unser lagssspiegvl
Der Führer und Reichskanzler richtete an das
deutsche Volk eine Neujahrsbotschaft.
Nach einer Bekanntmachung des Reichsschatz¬
meisters Schwarz ist mit einer Lockerung der
Mitgliedssperre der NSDAP . vorläufig nicht
zu rechnen.
Ein Aufruf Baldur von Schirachs weist der
deutsche« äugend für 1S36 Ziel und Auf¬
gaben.
Nach dem Internationale « Sprunglauf auf
-er Grotzen Olympia -Schanze hielt Reichs-
sportführer von Tschammer « nd Osten eine
Ansprache.
Sieger beim Eröffnungsspringen auf der
Grogen Olympia -Schanze wurde der Nor¬
weger Virger Ruud.
Sm Handball -Turnier in Berlin siegte die
Mannschaft der Deutschen Beamtenversiche¬
rung.
Im Jahre 19SS wurden in Deutschland ins¬
gesamt 38 neue Staffelrekorde aufgestellt.
In einem Freundschaftsspiel besiegte der Bre¬
mer Sportverein VfB . Komet sicher mit 7 :4
(4 :2) .

Reich den Jahreswechsel ! Zum drittenmal wurde
uns am Beginn der vergangenen zwölf Monate
der bevorstehende Zusammenbrach des national¬
sozialistischen Regimes prophezeit.

Zum drittenmal ist Deutschland unter die¬
sem Regime stärker und gesünder geworden
aus allen Gebieten seines nationalen Lebens.

Es ist für uns , die wir diese große geschichtliche
Wende unseres Volkes gestalten und erleben durf¬
ten , schwer feststellbar , welchem der drei zurück¬
liegenden Jahre die größere Bedeutung für die
Wiederauferstehung des deutschen Volkes zukommt,
durch die Vorarbeiten für die Erringung der
äußeren Freiheit . 19 3 5 stand im Zeichen der er-
dur chdie Vorarbeiten für die Erringung der
äußeren Freiheit . 19 3 5 steht im Zeichen der er¬
rungenen Freiheit nach außen und der weiteren
Durchsetzung der nationalsozialistischen Idee und
ihrer Grundsätze im Innern.

Daß es uns neben dieser gewaltigen Arbeit
der politischen Wiederherstellung Deutschlands
auch gelang , den wirtschaftlichen Ausbau
durchzuführen und fortzusetzen , kann uns alle
mit besonderem Stolz erfüllen.

In derselben Zeit , in der wir mit Recht zu¬
frieden zurückblicken dürfen aus eine wahrhast ge¬
waltige politische , kulturelle und wirtschaftliche
Arbeit des Ausbaues , wird uns von journalisti¬
schen Hellsehern soeben wieder der neue Termin
für den deutschen Zusammenbruch mitgeteilt . Auch
damit können wir zufrieden sein . Denn diese
Phrasen werden vergehen , aber die Ergebnisse
unserer Arbeit werden bleiben.

Und das vor uns liegende Jahr 193K soll
und wird ein weiteres Jahr nationalsoziali¬
stischer Entschlossenheit und Tatkraft sein.

Je mehr aber die Stärke des Reiches zunimmt
und ihren sichtbaren Ausdruck findet in der wie-
derentstehenden Wehrmacht  unseres Volkes,
um so mehr werden wir erfüllt sein von der
Schwere der Verpflichtung,  die uns die
neue Waffe auferlegt . Mit dem Blick in die
vielen Wirrnisse und Unruhen der anderen Welt
ermessen wir erst den Segen des klaren und sta¬
bilen Regimes in unserem Staate sowohl als den
Segen und Nutzen des dadurch garantierten Frie¬
dens . Ein solches Bollwerk - er nationalen euro¬
päischen Disziplin und Kultur gegen den bol¬
schewistischen Menschheitsseind  zu
bleiben , wird auch im kommenden Jahr unser
eifervolles Bestreben sein . Dessen Versuch , durch
fortgesetzte Revolutionen , blutige Aufstände und
Unruhen die Ordnung der Welt zu untergraben
und die Völker gegeneinanderzuhetzen , werden
wir so wie in der Vergangenheit auch in der Zu¬
kunft in Deutschland erfolgreich abwehren.

Unser höchstes Streben soll es aber auch im
kommenden Jahr sein , dem wiedergefundenen
nationalen Leben der Ehre und Freiheit den
äußere » Frieden zu bewahren.

Das heutige deutsche Reich , sein Weg und
seine Zukunft sind unlöslich verbunden mit der
nationalsozialistischen Partei.

Sie hat die Umstellung unseres Volkes erreicht,
die Energien für den Wiederaufstieg erweckt, die
geistige und politische innere Voraussetzung sür
die Durchführung aller nötige « Maßnahmen und
Reformen geschaffen und gegeben . Ich bin mir be¬

wußt , daß , was immer auch Deutschland treffen
könnte , die Partei der feste und unzerstörbare
Träger des deutschen Lebenswillens sein wird,
wie sie dies in den zurückliegenden 15 Jahren war.
Eine fanatisch verschworene Gemeinschaft deutscher
Männer , deutscher Frauen und deutscher Jugend
wird hinter mir stehen , wie in der Vergangenheit
in ihren guten und schlechten Tagen , so auch in
der Zukunft!

Ich wende mich daher am Beginn des neuen
Jahres wie immer an meine alten Mit¬
kämpfer.  Ich gedenke ihrer Treue und ihrer
Disziplin . Ich gedenke all der Führer in der po -
kitischen Organisation  der national¬
sozialistischen Partei , der S A., S S ., der Hit¬
lerjugend , - es Arbeitsdienstes , des
NSKK ^ der Bauernorganisation , der
Arbeitsfront  usw . sowie der Führerinnen
der Frauenschaften und des BDM.

Ich danke ihnen auch in diesem Jahr für
die unentwegte Treue und den Gehorsam , den
sie mir entgegenbrachten , und die es mir er¬
möglichten , schwerste politische Entscheidungen
im sicheren Bewußtsein des hinter mir stehen¬
den und durch sie geführten Volkes zu treffen.

Ich danke all den unzähligen namenlosen Par¬
teigenossen und Anhängern , den braven Männern
meiner SA . und SS ., des Arbeitsdienstes , des
NSKK . und der gesamten Arbeitsfront sür ihre
Hingabe an die Bewegung und für ihre gebrachten
großen Opfer . Ich danke besonders den Millionen
deutschen Bauern , die die Ernährung unseres Vol¬
kes auch in diesem Jahr gelingen liehen . Und ich
danke endlich allen jenen Bekannten und Unbe¬
kannten , die auch als Nichtparteigenossen durch
ihre treue Mitarbeit das Deutschland des Dritten

Reiches cmporsühren halfen . Ich danke vor allem
den deutschen Frauen , die durch die neugeborenen
Kleinen unseren Kamps durch ihre Tapferkeit erst
der Zukunft unseres Volkes zugute kommen lassen.

Das Jahr 1936 soll uns erfüllt sehen von
einem neuen heiligen Eifer , zu arbeiten und
einzutreten für unser Volk . Es soll uns alle
vereint sehen im Bewußtsein der uns gestellten
gemeinsamen Aufgabe.

Heute aber wollen wir danken dem Allmäch¬
tigen , der unser Werk bisher in seinen Segen ge¬
nommen hat . Und wir wollen uns vereinen m
der demütigen Bitte an ihn , uns auch in Zukunft
nicht zu verlassen.

Es lebe die nationalsozialistische Bewegung!
Es lebe unser einiges deutsches Volk und Reich!

Adolf Hitler.
Berlin,  1 . Januar 1936.

Keine Lockerung der Mgliedssperre der NSVW
NetchsfchatzmeisterSchwär; über die flufnakme von Volksgenossen in die Partei — Vie pusnakmen von der Sperre

München , 2. Januar

Der Reichsschatzmeister der NSDAP . gibt über
die bestehende Mitgliedersperre der RSDAP . die
folgende Bekanntmachung heraus:

Aus gegebener Veranlassung wird bezüglich
der zurzeit bestehenden allgemeinen Sperre , hin¬
sichtlich der Aufnahme von Mitgliedern in die
NSDAP . folgendes bekanntgegeben:

Die unter dem 19. April 1933 ergangen « Ver¬
fügung über eine allgemeine Mitgliedersperre
(Verordnungsblatt der Reichsleitung Folge 45/46
vom 30. April 1933) und die hierzu ergängenen
Ergänzungsverfllgungen bestehen nach wie vor
zu Recht.

Ausnahmen von dieser allgemeinen Ausnahme¬
sperre bestehen nur insoweit , als sie von dem
Unterfertigten im Einvernehmen mit dem Führer
verfügt worden sind.

Die zurzeit in Kraft befindlichen Ausnah¬
men  von der allgemeinen Aufnahmesperre sind
folgende:

1. Meine Anordnung 25/35 vom 25. Oktober
1935 im Verordnungsblatt der Reichsleitung der
NSDAP ., Folge 108, S . 340, betreffend die ' Auf¬
nahme von Angehörigen der Hitler-
Jugend und des Bundes Deutscher
Mädel  in die NSDAP.

2. Meine Anordnung vom 15. November 1935
betr . die Aufnahme von Mitgliedern des aufge¬

lösten Nationalsozialistischen Deut¬
schen Frontkämpferbundes (Stahlhelm)
in die NSDAP . (Rundschreiben 147/35 an sämt¬
liche Gauschatzmeister der NSDAP .)

Andere Ausnahmen der allgemeinen Aufnah¬
mesperre als die beiden vorgenannten bestehen
nicht.

Ich habe bereits in meiner Anordnung vom
3. Juli 1935, betreffend Mitgliederaufnahme
(Rundschreiben 77/35 an sämtliche Eauschatzmeister
der NSDAP .) , alle diejenigen Volksgenossen , die
bei einer künftigen  Lockerung der Mitglie¬
dersperre in erster Linie zu berücksichtigen sind,
Im einzelnen aufgeführt.

Ich betone jedoch nachdrücklich, daß bisher eine
Lockerung der Aufnahmesperre nach meiner Anord¬
nung vom 3. Juli 1935 (Rundschreiben 77/35 ) nicht
verfügt worden ist, und daß auch mit einer Locke¬
rung der Mitgliedersperre für absehbare
Zeit nicht gerechnet werden kann. Ôie
verwaltungstechnischen Schwierigkeiten , die einer
Lockerung der Mitgliedersperre entgegenstehen,
bestehen nach wie vor fort und zwar so lange,
als nicht der Umzug der zuständigen Dienststellen
der Reichsleitung der NSDAP . in das neue Ver¬
waltungsgebäude der NSDAP . erfolgen kann.

Ferner bemerke ich, daß alle Verfügungen und
Anordnungen , betreffend die Mitgliedersperre
oder die Aufnahme von Volksgenossen in die

NSDAP ., ausschließlich von dem Un¬
terfertigten  im Einvernehmen mit dem
Führer erlassen werden.

Ich ersuche alle Volksgenossen , von der Ein-
reichung von Ausnahmegesuchen , solange nicht eine
Lockerung der , allgemeinen Mitgliedersperre ver¬
fügt ist, Abstand zu nehmen.

Sämtliche Anträge auf Aufnahme in die NS¬
DAP . nach einer Lockerung der Mitgliedersperre
sind ausschließlich an die zuständigen Orts¬
gruppen  oder Stützpunkte  der NSDAP.
zu richten.

Die Erreichung von Aufnahmeanträgen un¬
mittelbar bei der Reichsleitung der
N S D A P . i st zw  e ckl o s , verursacht der Reichs¬
leitung eine völlig unproduktive Arbeit und ver¬
zögert die Erledigung der Gesuche.

Die Volksgenossen , welche Aufschluß über die
einschlägigen Bestimmungen der Reichsleitung der
NSDAP . wünschen , werden gebeten , sich mit den
zuständigen Ortsgruppen oder Stützpunkten der
NSDAP . ins Benehmen zu setzen.

Die Ortsgruppen und Stützpunkte sind ange¬
wiesen , die notwendigen Auskünfte an die an¬
fragenden Volksgenossen zu erteilen.

gez. Schwarz.
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fln die deutsche lugend
Der Jugendführer des Deutschen Reiches,

Baldur von Schirach, erläßt zur Jahreswende
1038/36 folgenden Ausruf an die deutsch«
Jugend:

Jugend Adolf Hitlers,  meine Kame¬
raden und Kameradinnen ! In diesen Tagen be¬
wegt uns vor allem das Gefühl der Dankbarkeit.
Wenn die vergangenen zwölf Monate der na¬
tionalsozialistischen Jugendbewegung bedeutende
Erfolge brachten und mehr als je zuvor das Ver¬
trauen des deutschen Volkes in unsere erzieherische
Arbeit uns als fühlbare Macht vorwärtshalf , so
danken wir dies an der Schwelle des kommenden
Arbeitsjahres den deutschen Eltern,  die
in ihrer Selbstlosigkeit und unermüdlichen Liebe
unsere stärksten Bundesgenossen im Kampfe um
eine einzige und einige deutsche Jugendbewegung
gewesen sind.

Genau so wie ihr selbst, meine Kameraden
und Kameradinnen , der Hitler -Jugend die Treue
gehalten habt , so haben auch eure Eltern in
Treue und Vertrauen zur Jugend gehalten . Sie
haben sich in diesem Vertrauen auch nicht durch
kleine Schwächen beirren lasten , die allen mensch¬
lichen Einrichtungen anhaften , und haben in der
Vergangenheit immer mutig über die Kinder¬
krankheiten , die unsere Organisation hatte , hin¬
weggesehen , weil sie mit uns empfanden , daß
unser Ziel richtig war . Sie werden heute mit
uns feststellen , daß die Jugend des 1. Januar
1936 ein fröhlicheres Gesicht trägt als die Jugend
früherer Jahre . Die jungen Herzen sind nicht
mehr durch die lügnerischen Parolen des Klassen-
kampfes verhetzt und verbittert . Arme und reiche
Jugend trägt dasselbe Kleid der nationalsozia¬
listischen Glaubensgemeinschaft und die Sommer¬
lager von 1935 haben unserem sozialistischen
Willen einen alle Erwartungen übertreffenden
Ausdruck verliehen . Eine freie Jugend wächst
heran , die sich freiwillig  zusammengeschlossen
hat , um sich in straffer Selbstzucht für ihre kom¬
menden Aufgaben vorzubereiten.

Die Weltanschauung , die von der Alten Garde
der NSDAP . im harten Kampf gegen die Feinde
unserer Bewegung durchgesetzt und zum Staats¬
gedanken des Dritten wehrhaften Reiches erhoben
wurde , ist für die Jugend eine Selbstverständlich¬
keit . Die junge Generation lebt und wächst in
den Gedanken auf , die noch vor wenigen Jahren
als phantastisch und wirklichkeitsfremd verlacht
wurden.

Es wird auch im kommenden Jahr die wesent¬
lichste Aufgabe der Hitler -Jugend sein , die Grund¬
gedanken der Weltanschauung Adolf Hitlers den
in unseren Reihen nachwachsenden Jugendlichen
zum Erlebnis zu gestalten . Die Erziehung
der Kameradschaft  ist und bleibt die Vor¬
aussetzung für alle tiefere Erkenntnis des Wesens
unserer Idee . 2e mehr wir lernen , in der Sorge
um das Wohlergehen der Gemeinschaft uns selbst
zu vergessen , um so näher rücken wir unserer
höchsten Berufung : Träger und Führer
des nationalsozialistischen Reiches
zu werden.

In ehrfürchtiger Treue grüßen wir unseren
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.  Er
hat uns mit einem Vertrauen , das uns stolz und
glücklich macht , persönlich die Aufgaben gestellt,
die wir im Jahre 1936 zu erfüllen haben . Die
wesentlichste unter ihnen besteht in seiner For¬
derung , daß ausnahmslos  jeder Junge und
jedes Mädel , dem Beispiel der Hitler -Jugend fol¬
gend , schon in frühen Jahren dem Staate und
damit der Zukunft unseres Volkes zu dienen habe.
Von der Hitler -Jugend wird erwartet , daß sie
die außerschuliche Erziehung aller deutschen Ju¬
gend übernimmt . Die Einzelheiten dieser Auf¬
gabe , die Schaffung einer einheitlichen großen
Reichsjugend  unter Führung der Hitler-
Jugend , werden den Gliederungen der national¬
sozialistischen Jugendverbände und der deutschen
Öffentlichkeit zu gegebener Zeit mitgeteilt
werden.

Der Führer hat einen großen Betrag für die
Heimbeschaffungsaktion  der Hitler-
Jugend zur Verfügung gestellt und hat uns so in
den Stand gesetzt, eines der schwierigsten
Probleme der Jugendarbeit seiner Lösung ent¬
gegenzufahren . Ein besonderer Ausschuß , der noch
im Januar zusammentritt , wird die Durchführung
des Heimbauplanes der Reichsjugendführung
übernehmen . Die Grundsteinlegung aller neuen
Jugendheime wird am Geburtstag unseres Füh¬
rers , am 20. April , erfolgen . Die geplanten
Heime werden dem Stil der HJ . entsprechend
schlichte zweckmäßige Bauten sein , Symbole
des Gemein ichaftswillens unserer
Jugend.

Dem BDM . stelle ich im olympischen Jahre
1936 die Aufgabe , alle in ihm zusammenge¬
schlossene weibliche Jugend sportlich zu ertüch¬
tigen . Das Amt für Körperschulung in der Reichs¬
jugendführung erläßt hierfür im Einvernehmen
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Deutsche Seeleute kennen chre Pflicht
vliickwunschauslauschMischen Kriegs- und Kandelsmarine

mit der Reichsreferentin des VDM . Sonderbe-
stimmungen , für deren Durchführung die Ober-
gausührerinnen mir persönlich verantwortlich sind.

Das ganze Jahr 1938 erhält den Namen „Jahr
des deutschen Jungvolks " . In dieser
Parole liegt für alle Cliederungen der Hitler-
Jugend die Verpflichtung , unsere Nachwuchs-
organisation so zu unterstützen , datz alle im Jung¬
volkalter befindlichen Jugendlichen in diesem Jahr
noch durch das deutsche Jungvolk erfaßt werden.
Hierfür ergehen gesonderte Anweisungen durch
das Organisationsamt und durch das Propa¬
gandaamt der Reichsjugendführung . Die Durch¬
führung dieser Forderung ist nicht allzu schwer.
Haben wir doch in manchen Teilen unseres Vater¬
landes bereits mehr als 89 v. H. der entspre¬
chenden Jahrgänge erfaßt . Wenn bis Ende 1936
das deutsche Jungvolk alle Jugendlichen zwischen
10 und 14 Jahren umfaßt , werde ich die Besten
aus den Reihen des Jungvolks in die Hitler-
Jugend berufen . Die Hitler -Jugend und der
VDM . sollen nicht größer werden als unbedingt
notwendig ist, um für die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ihren Nachwuchsbedarf an
charakterlich und leistungsmäßig einwandfreien
jungen Nationalsozialisten und Nationalsozia-
listinnen zu gewährleisten.

Meine Kameraden und Kameradinnen , erkennt
diese Aufgabe der Sicherung des Nachwuchses
füx die NZDAP , als eure edelste und pornehinste-
Es ist die größte Freude unseres Führers , zu
wissen , daß Jahr für Jahr eine selbstlose Jugend
am 9. November in die Partei tritt , um als junge
Karde der Bewegung der Alten Garde einen Teil
rhrer Arbeit und Sorgen abzunehmen . Die na¬
tionalsozialistische Bewegung kennt
kein Generationsproblem.  Sie ist selbst
in ihren an Jahren ältesten Kämpfern eine V e -
wegung der Jugend.  Ein echter National¬
sozialist bleibt immer jung . Wer hinter der Fahne
Adolf Hitlers marschiert , sei er nun der jüngste
Pimpf oder der greise General Litzmann , er gehört
zur ewigen Jugend unseres deutschen Volkes.
Mit dieser Gewißheit unserer nicht zu erschüttern¬
den jugendlichen Kraft und Gesinnung schreiten
wir gläubig in ein neues Jahr des Kampfes
für das Reich des Unbekannten Soldaten , der uns
heute regiert . Wir werden unsere Pflicht
tun . Vorwärts , vorwärts!

Neujalzrswiinstke des Mrers
Berlin , 2. Januar.

Der Führer und Reichskanzler hat auch in diesem
Iaht zum Neujahrstage eine Fülle von Glück¬
wünschen deutscher Volksgenossen aus dem Reich
und dem Auslande , ebenso von den Freunden
Deutschlands in fremden Ländern und von den
Ausländsdeutschen in der ganzen Welt erhalten.
Bei der großen Zahl dieser Kundgebungen ,̂ die
ihm aus allen BepWerungskreisen persönlich,
schriftlich und telegraphisch in diesen Tagen dar¬
gebracht worden find , und die ihn herzlich erfreut
haben , ist es ihm zu seinem lebhaften Bedauern
nicht möglich , die Glückwünsche im einzelnen zu
erwidern.

Der Führer und Reichskanzler spricht daher
alle », die zur Jahreswende seiner so freundlich
gedacht haben , aus diesem Wege seinen herzlichen
Dank aus , wobei er gleichzeitig ihre Nenjahrs-
wünsche bestens erwidert.

Vsrlln begrüßt das neue lalzr
Berlin , 2. Januar.

- - Der Führer und Reichskanzler , der Silvester¬
abend der Festaufführung der Leharschen Operette
„Die lustige Witwe " im Deutschen Opernhaus in
Eharlottenburg beigewohnt hatte , war schon lange
vor Mitternacht Gegenstand begeisterter Kund¬
gebungen der sich auf dem Wilhelmplatz drängen¬
den Volksgenossen . Als kurz nach 12 Ilhr der
Führer auf dem Balkon der Reichskanzlei erschien,
schollen ihm Sprechchöre entgegen : „Wir gra¬
tulieren zum neuenJahr !" Immer er¬
neute Heilrufe auf den Führer wurden ausge¬
bracht . Eine Reihe von Gratulanten , die Blumen-
spenden brachte , durfte die Reichskanzlei betreten,
und dem Führer persönlich die Blumen übergeben.

SS,so  obern, »rsvs SS,so

Kiel , 2. Januar.
Nach altem Brauch fand am Neujahrsmorgen

ein Elllckwpnschaustausch zwischen den beiden
dienstältesten Kommandanten der deutschen
Kriegsmarine und der deutschen Handelsmarine
statt . Kommodore Kruse  führte für die Handels¬
marine u . a . aus : „Im Namen der Handels¬
marine grüße ich alle deutschen Volksgenossen und
insbesondere in alter kameradschaftlicher Verbun¬
denheit die deutsche Kriegsmarine . Selten haben
wir in einem Jahr so viele Kameraden dem
Sturm und der See zum Opfer bringen müssen,
wie im verflossenen . Ihrer in dieser Stunde zu
gedenken , ist unsere vornehmste Pflicht . Sie sind
von uns gegangen in Ausübung ihres harten See-
mannsberufes als ganze Männer , die zu kämpfen
und sterben wußten , damit Deutschland lebt.

Wir deutschen Seeleute wissen , was wir unserem
Volk , unserem Führer und unserer Flagge schuldig
sind.

Ebenso wie die unterwegs befindlichen Aus-
landsschiffe unserer Kriegsmarine tragen wir mit

Oldenburg , 2. Januar.
Die Eaufrauenschaftsleiterin Friede ! Klau¬

st ng  hat folgenden Neujahrsausruf bekannt¬
gegeben:

„Im Beginn des Jahres 1936 möchte ich nicht
versäumen , alle Frauen der NS . - Frauen-
schaft und des Deutschen Frauen-
Werkes  zu grüßen und mit guten Wünschen fiir
das neue Jahr ihnen allen zu danken für die im
letzten Jahr geleistete Arbeit . I » freudiger un¬
entwegter Pflichterfüllung standen sie für des
deutschen Volkes Wohl . Ich danke weiter unserem
Gauleiter  und seinen Getreuen , die unsere
Frauenarbeit unterstützten.

Möge im neuen Jahr unsere Kameradschaft
und Zusammenarbeit fester « och und inniger
werde » , von der kleinste » Zelle im Lande bis hin
zum Kreis und Gau . Wir alle sind Diener des
Ganzen und stehe» in treuer Gefolgschaft treu
hinter unserer Reichsfrauenschaftsführerin Frau
Scholtz - Klink.

Wir danken ihr in dieser Stunde für ihren Mut
und Glauben , für alle Tatkraft , die weiter le¬
bendig wurde in vielen deutschen Frauenherzen.
Das Jahr 1936 soll uns ebenso bereit , ebenso
treu , noch mutiger und gläubiger
finden . Wir vollen im Schaffen nie müde werden.

Wr wollen auch innerlich wahrhaft zur Klar¬
heit kommen . Achtung und Ehrerbietung vor
einander als deutsche Menschen müssen wieder
werden und wachsen in den letzten Frauen zu
Volk und Gott . Unser Führer  glaubt an die
wahre Volksgemernschaft  unseres deut¬
schen Volkes . So wollen wir alles daran setzen,
diese zu schaffen , auch wenn es hier und da
schwerfallen sollte . Nie wollen wir uns zufrieden¬
geben mit halber Arbeit.

Das neue Werden unserer Tage kann sich nur
erfüllen durch kleinste , trene unentwegte Arbeit
im Glauben an die guten Kräfte unseres Volkes,
I » diesem Glauben gehen wir Frauen in Weser-
Ems freudig an die Arbeit des Jahres 1936.

stnkavf gezogener fluslosungsrechte
Die Anleiheablösungsschuld des Reiches

Berlin , 2. Januar.
Die bei der Auslosung am 2.- Dezember 1938 ge¬

zogenen Auslosungsrechte der Anleiheablösungs¬
schuld des Deutschen Reiches sind bestimmungs¬
gemäß am 1. April 1936 einzulösen . Wie in frü¬
heren Jahren , werden die gezogenen Auslosungs-
rechte bereits vor dem Fälligkeitstermin unter Ab¬
zug eines zum jeweiligen Reichsbankdiskontsatz zu
berechnenden Diskonts frei von Provision ange¬
kauft werden . Der Ankauf der Auslosungsscheine
erfolgt durch die Reichsbankanstalten , in Berlin
durch die Nostro -Börsenabteilung der Reichshaupt¬
bank , Iägerstraß « 38.

Die Inhaber der Auslosungsscheine , die vor
dem 1. April 1936 in den Besitz des Einlösungs¬
betrages gelangen wollen , können schon jetzt ihre
Stücke der nächstgelegenen Reichsbankanstalt zum

der Hakenkreuzflagge das Symbol des Dritten
Reiches hinaus in die Welt ."

Diese Ansprache wurde von dem Kommandanten
des Flottenflaggschiffes Panzerschiff „Admiral
Scheer ", Kapitän zur See Marsch all, für  die
Kriegsmarine und ihren Oberbefehlshaber , Ad¬
miral Raeder , erwidert . Kriegs - und Handels¬
marine , so erklärte er , sind die Träger der
Seegeltung,  ohne die ein großes Volk aus¬
geschlossen ist von vielen Gütern dieser Erde.
Unser Führer Adolf Hitler hat im vergangenen
Jahr die Wehrfreiheit und damit auch den An¬
fang einer Seegeltung uns wiedererobert . Wir
wollen unsere ganze Kraft dareinsetzen , im neuen
Jahr das Erworbene zu mehren zum Ansehen des
deutschen Volkes in aller Welt . Das Jahr 1988
hat der Kriegsmarine wertvollen Kräftezuwachs
gebracht . Im Jahre 1936 wird in wenigen Tagen
— am 6. Januar — mit der Indienststellung des
„Admiral Graf Spee"  der Aufbau der
Panzerschiffsdivision vollendet sein . Bei der Han¬
delsmarine sieht ebenso manches gute neue Schiff
seiner Fertigstellung entgegen.

Ankauf übergeben . Die Auszahlung des Ein¬
lösungsbetrages unter Abzug des Diskonts erfolgt
nach Prüfung der Stücke vom 3. Januar 1936 ab.
Der Ankauf der ausgelosten Schuldbuchforderun¬
gen der Anleiheablösungsschuld des Deutschen Rei¬
ches erfolgt zu denselben Bedingungen durch die
Reichsschuidenverwaltung.

Neuer Protest des Negus
Addis Abeba , 2. Januar.

Der Kaiser von Abessinien hat am Mittwoch
vormittag an den Völkerbund ein neues Protest-
telegramm gesandt , in dem es u . a . heißt : „Unter
Bezugnahme auf unser Protesttelegramm vom
36. Dezember teilen wir mit , daß am 30. De¬
zember italienische Flieger erneut Truppen der
Südarmee mit Bomben belegt und Giftgase
verwandt haben . Bei diesem Bombenabipurf
wurde die Station des schwedischen Roten Kreuzes
und die Sanitätsabteilung , in der sich zahlreiche
Kranke und Verwundete befanden , vollständig
zerstört . Der Chefarzt , Dr . Hylander . wurde schwer
verletzt . Seit dem Bombenabwurf auf das Hospital
von Ädua und auf das Hospital von Dessie benutzt
Italien ständig Giftgas und behauptet dabei , daß
es seine ganze Aktion im Namen der Zivilisation
durchführe . Wir erheben erneut Protest gegen diese
Verletzungen der internationalen Rechte durch die
italienische Regierung ." — Wie in Addis Abeba
mitgeteilt wird , sollen sich unter den neun Toten
der schwedischen Rote -Kreuz -Station auch drei
Frauen befinden.

MeVombarhrerungdesNoten Kreuzes
Stockholm , 2. Januar.

Das schwedische Rote Kreuz erhielt Mittwoch
ein Telegramm des schwedischen Konsuls Han-
n e r aus Addis Abeba , aus dem hervorgeht , daß
die Meldungen üher dm .Bombenabwurf auf - ix
schwedische Roie -Kreuz -ötäiiön nicht voll bestätigt
werden können . Der Präsident des schwedische»
Noten Kreuzes , Prinz Carl , hat das Präsidium
auf heute einberufen.

Rom , 2. Januar,
Von amtlicher italienischer Seite wird zu den

Meldungen über Bombenabwürfe auf eine schwe¬
dische Rote -Kreuz -Abteilung folgende Darstellung
gegeben : „Die an der Somalifront erfolgten
Bombenwürfe werden durch die mit Sicherheit
erwiesene Tatsache vollauf gerechtfertigt , daß zwei
bei Dagabur abgeschossene italienische Flieger er¬
mordet »nd ihre abgeschlagenen Köpfe im Triumph
nach Harrar gebracht worden sind . Die italieni-
scheu Flugzeuge hatten selbstverständlich nicht die
Zelte des schwedischen Roten Kreuzes oder des
Roten Kreuzes anderer Länder zum Ziel , obwohl
es heute bekannt ist, daß sich die abessimschen Füh¬
rer Leim Erscheinen der italienischen Flugzeuge
dorthin flüchteten . Die peue Spekulation , die man
mit diesem Ereignis versuchen will , hat keine
Grundlage ."

Der am Neujahrstag ausgegebene italienische
Heeresbericht besagt u . a ., daß an der Eritrea-
Front die italienische Luftwaffe eine sehr leb¬
hafte Erkundungstätigkeit entfaltet hatte . An der
Somali - Front  habe Hussein Hatte , Stammes¬

führer der Oaaden Rsr Dalal , Danane im Tal
des Vaula (Nebenfluß des Webi Shebeli ) beseht.
Diesen Streitkräften sollen sich am 31. Dezember
die des Sultans Schaweli Olol Dinle ange¬
schlossen haben.

Moskau macht stch lächerlich
Moskau , 2. Januar.

Das Außenkommissariat hat an den General¬
sekretär des Völkerbundes ein Schreiben gerichtet,
in dem es unter Berufung auf 8 2 des Artikels 11
des Völkerbundsvertrages über den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen durch Uruguay Be¬
schwerde führt . Nach Auffassung der Sowjet-
regierung hätte die uruguayische Regierung vor
dem Abbruch der Beziehungen zu Sowjetrußland
die Streitfrage einem Schiedsgericht oder dem
Völkerbundsrat zur Beilegung unterbreiten
müssen.

englisches öroßflugzeug abgestürzt
London , 2. Januar.

Am letzten Tag des vergangenen Jahres ist das
Großflugzeug „City os Chartum ", das stch
ans dem Wege von Athen nach Alexandrie « in
Aegypten befand , etwa zwei Kilometer von Alex-
andrien ins Wasser gestürzt.

Bei dem Unglück, dessen Ursache noch ungeklärt
ist, kamen zwölf Personen,  darunter neun
Passagiere , ums Leben . Nur der Führer des
Flugzeuges , der sich wie durch ein Wunder etwa
fünf Stunden über Wasser halten . konnte , wurde
von dem Zerstörer „Brillant " gerettet . Die in
Alexandrien stationierten englischen Streitkräfte
hatten eine Reihe von Schiffen ausgesandt , um
das Meer nach. den Verunglückten abzusuchen.
Außer dem Zerstörer „Brillant " hat jedoch keines
der Schiffe einen der Verunglückten finden können.
Man hat daher die Suche aufgegeben . Der ge¬
rettete Flugzeugführer war vorläufig , noch so er¬
schöpft, daß er nicht in der Lage wär , eine Er¬
klärung abzugeben.

b Personen umgekommen
Kopenhagen , 2. Januar.

Bei einer Weihnachtsfeier im Versammlungs¬
haus des kleinen Ortes Keflavik bei Reykjqvik
brach am Montagabend ein Brand aus , bei dem
vier Kinder und zwei ältere Frauen in den Flam¬
men umkamen . Etwa zwanzig , nach anderen Be¬
richten bis zu vierzig Personen , wurden verletzt,
davon zehn so schwer, daß ihr Zustand zu ernsten
Bedenken Anlaß gibt . An der Feier nahmen ejwg
180 Kinder und 20 Erwachsene teil.

Im Kraftwagen verbrannt
Berlin , 2. Januar.

Ein furchtbares Kraftwagenunglück , bei dem
drei Personen den Tod fanden , ereignete sich am
Neujahrsmorgen in Oberschöneweide . Ein Per¬
sonenkraftwagen fuhr in voller Fahrt gegen einen
Straßenbaum . Dabei wurde der Wagen zer¬
trümmert und geriet durch eine Stichflamme in
Brand . Die drei Insassen wurden bei dem Un¬
glück so schwer versetzt , dgß es ihnen nicht mehr
möglich war , den brennenden Wagen zu verlassen.

.Washington , 2. Januar.
Präsident Roosevelt  überraschte den Vupdes-

kppgreß mit der Ankündigung , daß ex am Eröff¬
nungstag der diesjährigen Parlamentstagung eine
Abendsitzung verlange , um seine große Jahresbot¬
schaft nicht nur den Parlamentariern , sondern
durch Rundfunk dem ganzen Volk zu übermitteln.
Ein solches Verlangen ist bisher noch nie an den
Bundeskongreß gestellt worden . Es zeigt , datz
Roosevelt entschlossen ist, am Freitag um 21 Uhr
amerikanischer Zeit ( Sonnabend 3 Uhr m. e. Z .)
den Kampf um seine Wiederwahl und um seine
Reformideen zu eröffnen.

Die Schwierigkeiten , die ihm dabei von seinen
politischen Gegnern gemacht werden , sind sehr groß.
Da in den Vereinigten Staaten ein Präsident nur
einmal auf weitere vier Jahre wiedergewählt
werden kann , will Roosevelt offenbar von den
Wählern dieses Mandat für weitere vier Jahre
verlangen in der Hoffnung , Latz nach den Jahren
des Experimentieren ? nunmehr wirklich positive
Arbeit geleistet werden kann . Da die demokratische
Partei in beiden Häusern die Zweidrittelmehrheit
hat , dürfte der Kongreß dem Verlangen Roosevelts
entsprechen und sich am Freitagmittag kurz nach
Eröffnung der Tagung auf die Abendstunden ver¬
tagen , um Roosevelt persönlich anzuhören.

Am Montag wird die wichtige Botschaft über

Frankreichs veileid
Zum Tode des deutschen Botschafters in Paris

Berlin , 2. Januar.
Der Präsident der französischen Republik,

Lebrun,  hat dem Führer und Reichskanzler aus
Anlaß des Ablebens unseres Botschafters in Paris
folgendes Beileidstelegramm gesandt : „Es ist mir
einWedürfnis , Ew . Exzellenz die Trauer zum Aus¬
druck zu bringen , die mir der Tod Ihres verewig¬
ten Botschafters in Paris , Herrn Roland Küster,
bereitet . Er hatte sich unsere Achtung zu erwerben
gewußt . Sein Andenken wird unter uns wach blei¬
ben ."

Der Führer  hat telegraphisch wie folgt ge¬
dankt : „ Ew . Exzellenz danke ich aufrichtigst für den
Ausdruck Ihrer Teilnahme an dem schmerzlichen
Verlust , den das Deutsche Reich durch den Tod des
Botschafters Roland Küster erlitten hat ."

Außerdem hat der französische Botschafter in Ber¬
lin , Francois Poncet,  gestern mittag den FLH-
rer und Reichskanzler persönlich aufgesucht und
ihm , zugleich für die Reichsregierung , das Veileid
der französischen Regierung und seine eigene An¬
teilnahme ausgesprochen.

Paris , 2. Januar.
Der französische Ministerpräsident und Außen¬

minister Laval  sandte an den Reichsaußen¬
minister von Neurath folgendes Telegramm : „Tief
bewegt von dem Tod des Herrn Roland Köster
Litte ich Ew . Exzellenz im Namen der Regierung
der Republik und in meinem eigenen Namen den
Ausdruck tiefster Trauer entgegenzunehmen , die
uns infolge des Ablebens des betrauerten Vertre¬
ters Deutschlands erfüllt " .

Die sterbliche Hülle des Botschafters wurde am
Neujahrstag nach der Einfargung im amerikani-
scheu Krankenhaus von Mitgliedern der Familie
und dem deutschen Geschäftsträger Dr . Förster
in die deutsche Botschaft eingeholt und aufgebahrt.
Am Sonnabendvormittag wich der Trguergottes-
diepst für die deutsche Kolonie in der deutschen
evangelischen Kirche stattfinden . Die Trauerfeier,
an der die Vertreter der französischen Regierung
und das diplomatische Korps teilnehmen , erfolgt
anschließend am Ostbahnhof.

Die Pariser Morgenpresse bringt am Neujahrs-
tag zum Teil Bilder des verstorbenen deutschen
Botschafters Roland Köster und veröffentlicht
einen Ueberblick über seine diplomatische Lauf-
Lahn . Mehrere Zeitungen widmen dem Verschiede-
neu ehrende Worts des Nachrufs . Das „Journal"
schreibt , Roland Köster , der eingehend den Geist
Frankreichs und die französische Kultur gekannt
habe , habe als diplomatischer Vertreter des Rei¬
ches in Paris an der Lösung der schwierigen und
heiklen Aufgabe der wirtschaftlichen und politischen
Annäherung Deutschlands und Frankreichs gear-
bettet . — Botschafter Köster habe , so erklärt dar
„Oeuvre ", nach besten Kräften zur Besserung der
deutsch-französischen Beziehungen beigetragen.

Benezuelas neuer Präsident . Das Parlament von
Venezuela wählte in außerordentlicher Sitzung am
31. Dezember den General E- Lopez Contreras zum
Präsidenten der Republik. Im Lande herrschen voll-

den neuen Bundeshaushalt folgen . Er wird weit¬
gehende Einschränkungen der Ausgaben vorsehen.
In der Neutralitätsfrage  dürfte ein Kyxn-
promiß dahin erzielt werden , daß der Präsident
zwar gehalten wird , Ausfuhrverbote gegen K-a - s-
führende zu erlassen , daß ihm aber die Zeit des
Erlasses solcher Verbote sowie die Art der zu ver¬
bietenden Ausfuhrwaren ins eigene Ermessen ge¬
stellt werden . Roosevelt und Hust wünschen die
Einbeziehung wesentlicher Kriegsmaterialien , wie
Kupfer , Oel und Baumwolle in die Verbotsliste,
soweit die Ausfuhr den Umfang des normalen
Friedenshandels übersteigt . Ferner wünscht Roose¬
velt ein Verbot für Kredit - und Anleihegewährun¬
gen an kriegführende Mächte.

vruok au<l Vsrlasr „Lrsiusr 2sltmag " HS.-klauvsrlsa
rVsssr - Lms 6 . w . b . 6 ., Lrswsv , VsrlLMllirsbtoi!
6uno Löklsr.  üauptsobriktlsltoi ; odauo
ö . Vlstrlvb;  Stellvsrtistsr : Luäolk  Sl it j I«  n
Ohsk rom Hievst : t. V.r Rudolk  dlitllsr:
Versvtvoitlicd kür Lolitik : 8 uSoll  Ick silier ',
kür Kulturpolitik null llutordaltauar Ssrusisrü
8 okividt;  kür tVirtsobakt , klauäsl und 8oklkkadrt!
Dr . 8 . Ssiurioil Lrivkruauu:  kür Lrsvrisckss;
llslua 11 soksi;  kür 8part , Xlodsrsvodssv,3c>iivLdisvst vvd Umdruck : RvdoH

sämtllob in Rrsmsu.
Vsrsutvortliolor Lursinvulaltsrx Wsrusr Grosse.
Rrsmsu . Sültis sb I. Zsptsmbsr 1SSZ. Preisliste kr . S.V.-L . XI . »5: MAL.

wir schaffen die Volksgemeinschaft
Neujastrsaufruf der 0aufrauenlchastsle?terr>i Wedel klausing

Nooseoelt rüstet zum walflkmnpf
flmerikas Präsident nimmt den Kampf um seine Nesormideen auf

(88. Fortsetzung)

EU

Hiergegen verlange ich:
1. Kriegsgerichtsurteil zugunsten der „Ganymed "-

Besatzung : Weiterverwendung in der Marine,
sofern die Besatzungsmitglieder es wünschen,

2. Verzicht auf jede ernsthafte Nachforschung,
Straffreiheit sowie Verzicht auf Repressalien
irgendwelcher Art allen Beteiligten gegenüber

8. Ankauf der gesamten Goldbeute gegen Zahlung
eines Viertels ihres Wertes , das heißt 20 Mil¬
lionen Dollar in bar und bankfähigen
Wechseln , Staatspapieren , Jndustrieobligatio-
nen nach besonderer Vereinbarung.
Ihren Verhandlungswillen wollen Sie durch ein

übermorgen erscheinendes Inserat im Temps un¬
ter der Chiffre E . A . bekanntgeben , was gleich¬
zeitig bedeutet , daß die Regierung am darauf¬
folgenden Vormittag um elf Uhr im Marine-
ministerium mit meinem Vertreter verhandeln
will . Unnötig , darauf aufmerksam zu machen , daß,
wenn meinem Unterhändler eine Falle gestellt
oder nur versucht wird , seine Person zu identifi¬
zieren , das eintritt , was ich vordem angekündigt
habe . Vielleicht verhttft Ihnen bei einiger An¬
strengung Ihr Scharfsinn zu der Erkenntnis , daß
die ganze Unternehmung ein zwar ungewöhnliches
aber ungemein einträgliches Geschäft für Frank¬
reich darstellt . Zum Schluß , gewissermaßen um
einen Boden für unsere Verhandlungen zu schaffen,
möchte ich Ihnen sagen , daß Sie nicht fehlgehen
würden , wenn Sie annähmen daß es mein Be¬
streben war , durch «ine verschärfte Form des
Wirtschaftskrieges das Ausland kräftig zur Ader
zu lassen und andererseits zur Vermehrung des
heimischen Goldbestandes wesentlich beizutragen.
Meine Liquidation über 20 Millionen Dollar be¬
trachte ich als dem Aufwand an Geist , Zeit und
Geld durchaus angemessen . Uebrigens dürft « der
größte Teil davon im Lande bleiben zur weiteren
Stärkung des Nationalvermögens . Womit ich mich
Ihnen empfehle !"

Minutenlanges Schweigen folgte . Wortlos ver¬
ließ der Priifekt das Zimmer , um seine Leute nach

Hanse zu schicken. Als er wieder Platz genommen
hatte , murmelte er : „Erpresser !"

„Er hat uns zweifellos in der Zange ", meinte
der Minister nachdenklich.

„Aber er drückt nur zu , um uns sozusagen zu
unserem Glück zu verhelfen " , ergänzte der Staats¬
sekretär mit leichtem Spott.

„Anmaßung militärischer Befehlsgewalt " , kon¬
statierte Ray weiter „Urkundenfälschung , Men¬
schenraub , Plünderung , Diebstahl . Zerstörung
fremden Eigentums — alles Tatbestände , die ein¬
zeln genügen , um die Täter als gemeine Ver¬
brecher zu verfolgen ."

„Vergessen Sie das Motiv nicht " , warf Charner
ein.

„Die alte Sache ! Wenn es einem Verbrecher an
den Kragen geht , hat er die Tat allemal aus
edlen Motiven begangen . Aber schließlich leben
wir in einem Rechtsstaat , der über Ordnung und
Sicherheit wacht und nicht zulassen kann , daß Ver¬
brechen begangen werden , ohne sie zu sühnen ."

„Darauf könnte man freilich manches erwidern " ,
sagte Charner gedankenvoll „aber es hat wohl
wenig Zweck, uns in eine Diskussion darüber zu
verlieren , inwieweit die in den geltenden Rechts¬
grundsätzen zum Ausdruck kommenden Moral¬
begriffe anfechtbar sind oder nicht , zumal die Be¬
urteilung von der Anschauung jedes einzelnen
abhängig ist. Natürlich muß der Staat Grenzen
ziehen , innerhalb derer sich das Gemeinschafts¬
leben abspielen soll , und man wird zugeben müssen,
daß er dem einzelnen Individuum im höheren In¬
teresse der von ihm gehüteten Gemeinschaft ein
Ueberschreiten dieser Grenzen nicht gestatten kann.
Insofern sprechen Sie , wie es sich für den Hüter
staatlicher Autorität gehört . Andererseits meine
ich, daß der Staat auch das Recht haben sollte,
Ausnahmen ungestraft zu lassen , wenn hiermit für
die Allgemeinheit ein Nutzen verbunden ist. oder
wenn sie dadurch vor Schaden bewahrt wird . Ich
möchte sagen , daß dies zur positiven Seite ver¬
antwortungsvolle Staatsgebarung ebenso gehört
wie die Verfolgung von Verbrechen . Ein solcher

Ausnahmefall scheint mir hier vorzuliegen , und
daher meine ich, datz man mit Herrn Eanymed
verhandeln sollte ."

Ray zog nur die Mundwinkel herab und putzte
sich angelegentlich Zigarrenasche vom Rock.

„Sie sprachen vorhin so" , wandte sich Vricaire
an den Präfekten „als hätten Sie ihn bereits
am Kragen , Mir scheint aber , daß er sich nicht so
leicht verhaften lassen wird . Ein Mann , der diese
Sache in Szene gesetzt hat , findet sicherlich Mittel
und Wege , sich der Verhaftung zu entziehen ."

„Nur eine Frage der Zeit " , erklärte Ray selbst¬
sicher. „Man darf nicht vergessen , daß wir wegen
der notwendigen Geheimhaltung den ganzen Ver¬
folgungsapparat bisher nicht in Bewegung setzen
konnten . Sobald mir aber in dieser Hinsicht keine
Fesseln mehr auferlegt sind , garantiere ich für
seine Herbeischaffung ."

„Mag sein — aber was hätten wir davon?
Vorher würde er unter allen Umständen seine
Drohung wahrmachen , und dann wäre die Lage
schlimmer als je zuvor ."

„Ganz gewiß " stimmte der Staatssekretär zu,
„Was mich momentan noch abhält . Ihnen bei¬

zupflichten . lieber Charner " , fuhr der Minister
fort , „ist etwas anderes . In dem Augenblick , wo
wir das Gold annehmen , machen wir uns und das
Land mitschuldig . Der Herr Palizeipräsekt würde
das treffend mit Hehlerei bezeichnen . Malen Sie
sich aus . was geschieht , wenn die andere Seite ihre
Zusage , zu schweigen , nicht hält oder wenn sie nach
Annahme ihrer Vorschläge glaubt einen Freibrief
für die Ausübung weiterer Verbrechen zu haben ."

„Ich persönlich neige zu der Annahme , daß wir
das nicht zu befürchten haben , gebe aber zu , daß
man nach dieser Richtung hin wird Vorsorge tref¬
fen müssen ." —

Am nächsten Morgen herrschte in allen Mi¬
nisterien großes Durcheinander . Das ganze Tages¬
programm wurde umgeworfen . Die Referenten
kamen nicht zu Worte . Die bei den Ministern an¬
gemeldeten Besucher mußten unverrichteter Dinge
umkehren . Die Ministerbesuche selbst wurden ab¬
gesagt . wodurch viele Peinlichkeiten entstanden.
So hätte der Ackerbauminister eine Ausstellung
für landwirtschaftliche Maschinen eröffnen und
der Kriegsminister einer Rekrutenvereidigung bei¬
wohnen sollen . Der Empfang eines ausländischen
Gesandten beim Präsidenten der Republik mußte
verschoben werden , wett der Außenminister nicht
abkömmlich war . In den Aemtern ging das Rätsel¬
raten los , wie stets aus Anlaß von geheimen Ka¬
binettssitzungen . Diesmal aber war die Neugierde.
womöglich noch größer , weil keiner der Teilnehmer
auch nur eine Andeutung über den mutmaßlichen
Exc^ nstand der Konferenz fallengelassen hatte und

die Absperrung zum Sitzungszimmer noch strenger
war als sonst.

„Was bedeutet denn das ? " fragte der Finanz¬
minister belustigt , als er das Grammophon ent¬
deckte. „Soll hier vielleicht Tanzmusik veranstaltet
werden ?"

„Dazu fehlt leider die holde Weiblichkeit " seufzte
der Handelsminister . „Weiß Gott . wenn ich meine
Sekretärin nicht um mich habe , bin ich bloß ein
halber Mensch ."

„Hört , hört !" kicherte der Justizminister . „Aber
im Ernst , Kollege , Sie meinen doch nicht etwa
Ihre alte Dame ? "

„Alt ? Bei einer Frau in der Blüte ihrer zweiten
Jugend ist das Attribut . alt " wenig angebracht.
Wenn ich bedenke , daß Sie und ich mehr als drei¬
mal so viel Lenze zählen als meine Sekretärin , so
ist sie phantastisch jung . Und was das Tanzen an¬
geht . so kann Ihre Sylphide gern Lei ihr Unter¬
richt nehmen ."

„Nur im Tanzen ?" fragte der alte Elegant
plötzlich lebhaft geworden , „oder — auch sonst ?"

Der Händler , wie er unter seinen Kollegen hieß,
kniff ein Auge zusammen und nahm den Vertreter
der Justiz beiseite . „Unter uns , ich werde der
„alten Dame " einen Wink geben . Sie ist eine er¬
fahrene Frau . Schicken Sie das Mädchen mal zu
ihr " flüsterte er ihm ins Ohr.

„Gemacht !"
Als jetzt Vricaire in Vegleituna Charners ein¬

trat , wußte man Bescheid , denn keiner der übrigen
Staatssekretäre war zugezogen . Ob man die Sache
nicht doch am Ende hätte ernster nehmen sollen?
Aber ehe man Vricaire fragen konnte , erschien der
Ministerpräsident . Hastig , ohne Gruß , trat er an
den Tisch. Nervöse Unruhe flatterte in seinen Zü¬
gen . Das volle Haar lag in unordentlichen Sträh¬
nen , wie wenn aufgeregte Hände darin gewühlt
hätten.

Ohne Uebergang , in abgerissenen Sätzen begann
der Premier . „Meine Herren Kollegen ! In keinem
Lande der Welt ist jemals Aehnliches passiert —
noch nie hat sich eine Regierung in einer fataleren
Lage befunden — die Herren des Marineressorts
hatten recht mit ihrem Verdacht — das Untersee¬
boot Ganymed ist damals entwichen — und die
Colorado war seine Beute ! Die Situation wäre
noch zu retten gewesen , wenn wir uns auf diese
Möglichkeit eingestellt und entsprechende Schritte
unternommen hätten — fetzt ist es zu spät — hören
Sie die Mitteilung dessen, dem wir das Unglaub¬
liche zu verdanken haben . Sie ist an den Kollegen
Vricaire gerichtet — ein Ausweichen gibt es jetzt
nicht mehr , wir müssen zu einem folgerichtigen
Entschluß kommen . — Bitte . Herr Staatssekretär!

Die Jugend brauset, das Leben schäumt;
srisch aus, eh' der Geist noch verduftet!

Schiller.

Charner entnahm seiner Aktentasche die Plat¬
ten . während sich die Herren in Positur setzten.
Sie verloren aber ihre Haltung gründlich , als die
Anklage gesprochen war . So etwas hatte man noch
nie , selbst im Parlament nicht zu hören be¬
kommen , und hier wagte es jemand , der nicht ein¬
mal den Mut hatte , persönlich aufzutreten , in
frechem anmaßendem Ton von Feigheit zu reden.
Hier erdreistete sich ein Unverschämter , sich über
sie lustig zu machen , sie zu verhöhnen . Für einen
Augenblick hielt stch der Kultusminister belle
Ohren zu . Eine solche Unruhe entstand , daß
Charner die Rede des Unsichtbaren unterbrechen
mußte.

„Bitte weiter !" rief der Ministerpräsident un¬
willig . „Es geht jetzt nicht mehr um uns !"

Als die erste Platte abgelaufen war , starrten
die Minister betreten vor sich hin . Kaum einer
mochte den Blick erheben . Nur der Kriegsminister
räusperte sich und ließ seine Augen in die
gehen . Er konnte nur schwer ein
Lächeln unterdrücken , als er bemerkte, unk o
Kollege von der Justiz sich mit seinem ^ uen
Taschentuch über die feuchte Stirn fuhr und ve
Außenminister sich ein Glas Wasser eingoß, um
in einem Zuge zu leeren . Auch Vricane maw
seine Beobachtungen und fixierte wsbesonde
den Händler , der den Kopf in die Hand ge>wd
mit geschlossenen Augen dasaß.

Nein . das war keine erhabene Kmona o
hier um diesen Tisch versammelt war . Die Wuro
des Amts , sonst nur zu gern betont , die Ro >enc
des Kreuzes der Ehrenlegion , sonst stolz zur Such
getragen , die oft so kühnen Reden , von beisan'
heischenden , selbstbewußten Gesten unterstrichen
all das war im Augenblick ohne jede Bedeutung-
Hier saßen Männer , die sich. vielleicht zum ersten¬
mal in ihrem amtlichen Leben , eingestehen mußten,
daß ihre Selbstherrlichkeit «inen argen Stoß er¬
halten hatte . Im stillen aber beglückwünschten sie
sich. daß sie den Stoß hinter verschlossenen Türen
und nicht in aller Öffentlichkeit empfingen . Doch
das beschundene Selbstbewußtsein wurde schnell
wiederhergestellt , als der Sprecher Verhandlungen
anbot . Da hatte man es ja ! Man brauchte sie,
und dieser Gedanke richtete sie ein wenia auf . Ja,
man ging bald soweit , den ersten Teil der Red«
nur als eine bedauerliche Entgleisuna anzusehen,
wie sie eben Leuten ohne parlamentarischen Schliff
leider so häufig unterlief . (Fortsetzung folgt .)
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Bxr erste lag im neuen Jahre

Bremen , 2. Januar.

Schon in den Abendstunden des Siloestertages
belebten sich die Straßen Bremens in wall ' '—
Matze. Ammer häufiger wurde das Knallen der
Erbsen und das Krepieren der verschiedenen
Feuerwßrkskörper vernehmbar . Die ' Schwelle
zweier Zähre rückte näher und näher . Da setzten
mit feierlich wogender Wucht die weithallenden
Domglocken ein . Alle anderen Kirchenglocken
Bremens schließen sich an . Bald überließ man sich
zuversichtlich der Fröhlichkeit . Die Glückwünsche
sind ausgetauscht -n- es wird schon alles recht wer¬
den — In  fast allem größeren Lokalen Bre¬
mens fanden Silvefterbälle statt , darunter be¬
fand sich eine Fülle teilweise prächtig ausgezoge¬
ner Vereinsfestlichkeiten , über die wir im ein¬
zelnen unmöglich berichten können , die aber duxch-
weg bei glänzender Stimmung einen harmonischen
Verlauf nahmen.

Der Nenjahrstpg brachte bss in die späten Nach¬
mittagsstunden trockenes , teilweise sonniges und
ungewöhnlich mildes Wetter . Als wir gegen
Mittag über den Marktplatz gingen , spielte ein
Bläserquartett Choralweisen vom Domturm her¬
ab . Neben dem Riesen Rolapd hatte der Eau-
musikzug des Reichsarbeitsdienstes Aufstellung ge¬
nommen und gab unter Gaumujikzugfuhrer
Vahrs  ein prächtiges Standkonzert.

Im ganzen verlies d?r Neujahrstag ruhig . Man
empfing und las Neujahrskarten , stattete vielleicht
auch einen kurzen Neujahrsbesuch ab . Nun ist
auch das alles im Fluge enteilt , wie das ganze
vergangene Jahr . Wir schreiten als frohe Men¬
schen in das Neuland des begonnenen Jahres 1936

' ' Tai ' '

vergangen ? Jahr.

" ' Nd '
beits ^ ingabe  sinnvoll erfüllen!
hinein und wollen sein ? Tage in treuer Ur-

BflZ. hilft den krfindern
Zur Unterstützung aller deutschen Erfinder ist

ein neuer Berufsstand , der „Patentwirt¬
schaftler"  geschaffen worden , der von seinen
Mitgliedern besonders Kenntnisse , Erfahrungen
und persönliche Eignung verlangt.

Nun ist die Deutsche Arbeitsfront noch einen
Schritt weitergegangen und gewährt den bedürf¬
tigen Erfindern auch materielle Unter¬
stützung.  In den Fällen , in denen der Erfinder
infolge seiner schlechten wirtschaftlichen Lage nicht
in der Lage ist, die Patentanmeldungsgebühren
aufzubringen , springt die DAF . mit der Gewäh¬
rung eines Darlehens ein , vorausgesetzt , daß das
Patent wirtschaftliche Bedeutung hat.

Zur Durchführung dieser Maßnahme hat fetzt
die DAF - beim Reichspatentamt erreicht , daß
durch eine Präsidialverfügung an die Prüfungs¬
stellen im Reichspatentamt die Möglichkeit vor¬
handen ist, die Zurückweisung einer Patentan¬
meldung wegen Nichtzahlung der Anmeldegebühr
auf acht Wochen zu verzögern , wenn seitens der
Arbeitsfront rechtzeitig innerhalb der dem An¬
melder durch das Reichspatentamt gestellten Zah¬
lungsfrist von allgemein vierzehn Tagen ein
diesbezüglicher Antrag eingereicht wird.

Die Notwendigkeit dieser Verfügung hat sich
ergeben , um in der Zwischenzeit bei derartigen
Fällen feststellen zu können , oh dem Erfinder die
Anmeldungsgebühren darlehensweise seitens des
Sozialamtes der DAF ., Abteilung Erfinder , zur
Verfügung gestellt werden können . Diese Stün-
dungsmöglichkeiten  von acht Wochen ist
levoch nur in diesen besonders gelagerten Fällen
seitens des Reichspatentamtes zugesagt.

Die Vorarbeiten für die Neuauflage des amt¬
liche» Fernsprechbuches des Reichspostdirektions-
beztrks Bremen werden am 31. März abgeschlossen.

möglichst umgehend für Bremen dem Telegraphen¬
amt fn Bremen , Neuenstraße für die übrigen
Orts -Fernsprechnetze dem zuständigen Postamts
mitteilen - Empfohlen wird den Teilnehmern,
zu prüfen , ob ihr Anschluß auch unter einer Be¬
zeichnung eingetragen ist, die die Auffindung
leicht ermöglicht . Gebührenpflichtige Eintragun¬
gen die nicht spätestens bis zum 31. März ge¬
kündigt sind, werden unter Einziehung der be¬
stimmungsmäßigen Gebühren in die neue Auf¬
lage übernommen.

Manne auf der Valinliofswache
Wiedersehen mit Jolanthinchenim lierheim des Bremer lierschuhoereins

Acht, drei , zwei , eins der Beqmte sieht vor¬
sichtshalber noch einmal in das Verzeichnis und
wählt dann auf der Zählerscheibe seines Fern-
sprechapparates noch die Nummer 1. Die Ver¬
bindung ist hergestellt , und in einem kurzen Ge¬
spräch wird das Schicksal Männes entschieden , der
in der Silvesternacht auf der Bahnhofswache in
total abgerissenem Zustande eingeliefert worden
ist. Die Beamten hatten sich Männes sehr vor¬
sorglich angenommen . Sie gaben ihm zu essen, sie
verhätschelten ihn und gaben ihm ein warmes
Lager . Erst war Männe ja ziemlich schüchtern,
bffsd aber legte sich das , und er tollte umher,
wie es sich für einen echten , auf seine Sfawmes-
eigenarten stolzen Dackel geziemt . Männe war
herrenlos aufgefunden , und in Bremen kommen
alle Hunde , die herrenlos aufgegriffen und bei
einer Polizeiwache abgeliefert werden , in das
Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins.

Weit draußen vor der Stadt , tief im Blockland,
Port wo jetzf große Wasserwüsten über tiefe
Marschwiesen sich ausdehnen , wo dfe Hamburger
Bahn den Bjjrgexpark durchführt und wo riesige
Werke der Reichsautobghn entstehen , liegt das
Tierheim . Wie eine kleine Festung hebt sich diese
Anlage aus all den Kleingärten hervor , die sich
von der Stadt aus bis zum Tierheim ausdehnen.
Es geht in dieser Heimstatt für herrenlose Tiere
nicht immer ganz geräuschlos her . Wo zwanzig
und mehr Hunde fröhlich aufbellen , wenn es
Futter gibt , oder wenn sich der Verwalter sehen
läßt , da muß ja einiger Spektakel herrschen.

Ein hoher Schornstein ist das Wahrzeichen des
Tierheims . Früher war hier einmal eine Klär¬
anlage mit Maschinenhaus . Von Beiträgen der
Vereinsmitglfeder , von Spenden und von Kost-

fann , unterhalten . Die Wartung N»d Pflege der
Tiere erfolgt durch einen Vermalter , dessen Frau
und einen Zwingerwärter . Die Tiere sind je nach
ihrer Eigenart untergebracht . Für Hunde sind im
gewärmten Raum Zwinger mit einem Auslauf
nach draußen, für Pferde ein Stall, für Katzen
kleine Zellen mit Ausläufen , für Füchse ein nach
allen Seiten eingefriedigter großer Auslauf mit
Höhlen , für Vogel große Bauer und geschlossene
Eroßgehege . Auch für die gute und fürsorgliche
Unterbringung anderer Tiere ist gesorgt worden.

Und nun wieder zu unserem „Mann ? - Er suhlt
ch bei den Polizeibeamten schnell wie zu Hanse,

.hm ist es gar nicht recht , daß er in einen Kasten
kommt und auf einen motorisierten Dreirwdwagen
verladen wird . Männe ist scheinbar nur für
Fahrten mit Luxus -Limousinen , Im Tierheim
haben seine Artgenossen die Ankunft des neuen
Gastes schon vorher bemerkt . Ein gewaltiger
Lärm empfängt unseren Männe , der schnell ferne
gewohnte Dreistigkeit wieder gewinnt . Der Ver¬
walter geht mit ihm in den Zwinger und will
ihm das neue Quartier anweisen . Da aber geht
erst der Trübet richtig los . An die zwanzig
Hunde springen und schlagen Kobolz , selbst eine
uralte Dogge , die sonst nicht so leicht aus der
Ruhe zu bringen ist, erhebt sich vom Lager und
schreitet gemächlich zum Gitter , um fichden neuen
Kameraden genau zu beschauen . Männe läuft
von Zwinger zu Zwinger . Ueberall schnuppert er
herum . Jedem Kollegen gönnt er einige freund¬
liche Worte . Vielleicht erkundigt er sich nach
Güte und Menge der Verpflegung . Endlich hat
unser Männe sein Lager gefunden . Lange noch
dauert das Vellkonzept . Allmählich erst wird
Ruhe , und mir können mit dem Verwalter von
Zwinger zu Zwinger gehen , uns die Insassen be¬
trachten und von ihnen hören . Jeder Hund hat
seine Geschichte, oft ist sie ganz rührend , oft er¬
innert sie uns wieder daran , daß gerade Hunde
der Menschen beste Freunde sind.

Im ersten Zwinger gleich ein Wundertier.
Treue Schäferhundaugen blicken uns an , betteln
um ein liebes Wort , um eine Liebkosung . Wir
streicheln das glatte Fell , den schön gesonnten
Kopf und zum Dank erhebt dieser Hund sein
Pfötchen . Aber was ist das ? Das sind ja ganz
krumme Beine ? Richtig ! Beine so krumm wfe
die eines Dackels , auch der Bauch so lang gestreckt
und so tiefhängend . Eine sonderbare Rassen-
mischung . Hinten im Zwinger — das Wort
„Zwinger " klingt hart , i» Wirklichkeit handelt es
sich um eine recht schöne, saubere , bequeme Hunde¬
hütte — also im Kasten , der mit Heu ausgefüllt
ist, kollern drei kleine süße Kerle . So klein sind
sie, man könnte sie alle drei in einer Hand halten

6eben macht groß und stark
Sonntag ist NSstSV.-Sammeltag für das WHW. —Haltet euch bereit!

An« 1'. Sonntag im Jahre IV der nationalsozialistischenErhebung werden die pn>
gehörigen der nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung sich in den, Dienst des
Mjnterhilfswerkes stellen. Sei ihnen, die ihren gpferwillen und Opfergeist an den
Kröntê des Weltkrieges unter lZeweis stellten, ift das llech», Opfer zu fordern für
7>ie Semeinschast, denn sie haben ihr Leben eingesetzt für sie.

Welcher Wandel hat sich vollzogen!
Noch vor wenigen Jahren hatte die
Mehrzahl der Menschen das Empfin¬
den einer gewissen Scheu , stand er
einem der schwerverletzten Kriegs¬
opfer  gegenüber . Vielerlei Regun¬
gen kamen auf in seiner Brust —
Gefühle des Mitleides , der Sorge,
ja einer gewissen Hilflosigkeit , —

cht.man wagte nicht , sich selbst genaue
Rechenschaft zu geben über den Sinn

dessen, was schicksalhaft für uns alle zurückliegt
und was seine furchtbaren Merkmale hinterließ
auf den Leibern von Millionen deutscher Men¬
schen . . . Wie anders ist das geworden , seit der
Nationalsozialismus kam, — seit er die Seelen
aufrüttelte , zur Verantwortung rief und dafür
Sorge trug , daß man wieder begriff : um das
Vaterland  ging es , und Dank sind wir schul¬
dig denen , die so gelitten haben — das Leid ihr
ganzes Leben behalten und geduldig tragen!

Die Betroffenen selbst aber , sie haben sich viele,
viele Jahre abseits fühlen müssen, verlassen und
gequält , ein dumpfes Unrecht mit sich herum¬
schleppend , dessen Sinn sie nicht verstanden . Viel¬
mehr , sie verstanden es schon, aber die Umwelt
sah nicht , was sie tat , gedankenlos . — Wie anders
ist das geworden ! Wie dankerfüllt und froh ist
das , was wir heute von Opfern des Krieges auf
Befragen gesagt bekommen , ergibt sich ein ver¬
trautes Gespräch über diese so ungsmein wich¬
tigen und entscheidenden Dinge ! Wie schwer
haben es da zum Beispiel rückliegend die
Kriegsblinden  gehabt in ihrer körperlichen
und Herzensnot ! Welche Freude ist in ihnen , zu
wissen , daß auch sie nicht mehr allein sind , sondern
nützlich und tätig und , sofern die Verletzung nicht
überhaupt jegliche Betätigung ausschließt , gerade
bei der bevorstehenden Sammlung der
NSKOV . am 5. Januar  so dankbar und
einsatzbereit zur Stelle!

Der Obmann der Kriegsblinden Bremens,
Venno Vartels,  erzählt da sehr bezeichnende
Dinge . . .

Ich habe , so sagt er , hier in Bremen zuerst 1916
den Bund der Kriegsblinden gegründet — war
auch immer der Obmann . Der Bund ist als ein¬
zige der gleichartigen Organisationen bestehen

Der Ltzef des Stabes der Sfl.
geblieben im Dritten Reich und natürlich der
NSKOV . engstens angegliedert . Damals standen
wir tatsächlich allein , gänzlich allein . Heute ist
das indessen anders geworden . — Unsere Orga¬
nisation erfaßte die Beschädigtengruppe am besten,
bis zu 98 v . H. — unter uns gab es nichts Tren¬
nendes . Unser gemeinsames Leid hob uns über
alle Stände hinweg und wir kannten nichts als
treue Kameradschaft.  Durch den Zusam¬
menschluß in der NSKOV . waren wir besonders
froh , weil wir damit wieder in die Reihen der
übrigen Kriegsbeschädigten eingegliedert wurden
und uns doch ohnehin so eng zugehörig fühlen
mußten ! — Daß die Kameraden , soweit sie kör¬
perlich dazu in der Lage sind, die kommende
Sammlung für das WHW . am 5. Januar mit
höchster Freude übernehmen , bedarf keiner Be¬
tonung ! Wir wißen , daß unser Führer  selbst
dereinst einige Monate das Augenlicht verloren
hatte und daß er gerade mit uns auf das tiefste
fühlt.

Es ist wohl notwendig , daß wir immer und
immer wieder solche Einzelheiten erfahren und
wissen , daß wir der Pflicht  gewärtig bleiben,
zu der uns der Sammeltag aufruft ! Wir wollen
die Opfer des Krieges nicht enttäuschen ! Wir
wollen , daß auch sie einen beispiellosen Er¬
folg  davontragen ! Es ist Dankespslicht an sie,
die ein lebenslanges furchtbares Opfer auf sich
nahmen , um Deutschland , — und an den
Führer,  der uns aus aller Not befreien hilft!

An die Vetriebssiihrer  aber sei die
ebenso herzliche wie dringliche Bitte gerichtet,
daß sie die mit der Sammlung betrauten Mit¬
glieder der NSKOV ., die Kameraden aus ihren
Gefolgschaften , so beurlauben  möchten , daß
die Sammlung bestens durchgeführt zu « erden
vermag k —

und mit der anderen Hand verdecken . Schwarz
sind zwei davon , das andere Junge ist ziemlich
hell . Diese Hündin warf ihre Jungen auf dem
Osterholzer Friedhof . Hier wurde sie von mitlei¬
digen Menschen gesunden und dem Tierheim zu¬
geführt.

In den anderen Zwingern sind Schäferhunde,
Pudel , Dackel, Terrier , Boxer . Die großen Hunde
haben ihre Zwinger sür sich, kleinere Tiere sind
zu zweien untergebracht . Sie sind also um Un¬
terhaltung nicht verlegen , Ganz in der Ecke
hat ein Affe sein Quartier . Vor gut einem Jahre
wurde er in ' Hastedt von Jungens aufgefunden.
Dieser Affe tanzt ganz aufgeregt in seinem Zwin¬
ger herum , schließlich springt er gegen das Gitter.
Er klettert recht hoch und nahe an uns heran.
Ganz aufgeregt schnuppert er mit seinem Mäul-
chen. Mit einer Vorderhand macht er Bewe¬
gungen wie ein Vereinsredner . Wahrscheinlich
glaubt dieser Affe sich als Fremdenführer auf-
Ipselen zu müssen . So ein Affe!

Wer quiekt denn da ? Der Verwalter schmun¬
zelt : „Na , sehen Sie mal selber nach ! Das ist
eine gute Bekannte der „Bremer Zeitung " . Sie
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bähen sogar schon ein Bild von ihr gebracht.
Wir mqchen das Gitter auf . Und zwischen unseren
Beinen hindurch rast sie aus den Gang hinaus.
Unsere Jolanthe.  Unser Jolanthinchen-
Vor einigen Wochen am Buntentor aufgefunden,
zum Tierheim gebracht , mit der Flasche aufge¬
zogen und jetzt frißt sie ganz selbständig und
bildet sich zum Renntier aus . Wir hatten da¬
mals doch recht , als wir dieser Jolanthe eine be¬
deutungsvolle Zukunft voraussagten.

In einem anderen Raum sind Katzen , die von
ihren Besitzern gegen Kostgeld hier abgegeben
wurden , in Pflege . Herrenlose Pussis werden
nicht aufbewahrt bis sich der Eigentümer meldet.

Sie werden sofort nach polizeilicher Einlieferung
getötet . Sonst müßte dort oben in Blockland
eine Anlage entstehen , die eine kleine Stadt für
sich wäre . Bei dieser Gelegenheit wollen wir
einmal von der Tötung  der Hunde und Katzen
sprechen.

Grundsätzlich werden herrenlose Hunde oder
Katzen nur im Tierheim aufgenommen , wenn
sie durch eine Polizeiwache angemeldet worden
sind. Hunde werden fünf Tage lang auf Kosten
der Polizei verpflegt , dann gehen sie in dwi
Besitz des Tierheims über . Man bemüht sich,
für brauchbar " Hunde einen neuen Besitzer zu
finden , der für eine gute Haltung des Hundes
Gewähr bietet . Katzen werden am Tage der Em-
lieferung getötet . Die Tötung erfolgt mit einem
Bolzenschießavparqt absolut schmerzlos und für
das Tier völlig überraschend . Nun geht in Bremen
oft das Gerücht um , daß die in das Tierheim
eingelieferten Katzen den Schlangen des Muse¬
ums als Fraß vorgelegt werden . Diejenigen , die
diese falschen Gerüchte verbreiten , vergessen schein¬
bar ganz , daß das Tierheim eine Einrichtung des
Tierschutzvereins  ist.

Zu den übrigen Insassen des Tierheims ge¬
hören zwei Füchse,  die es aber vorzogen , wäh¬
rend unseres Besuches in ihrem Bau zu ver¬
schwinden . Auch zwei Bussarde  sind da . Diese
beiden Vogel , die unter Naturschutz «stehen , wur¬
den völlig zerzaust und zerrissen aufgefunden.
Jetzt sind 'sie wieder fidel und munter . In Frei¬
heit dürfen sie hier in Bremen aber nicht gesetzt
werden . Die Böge ! verloren während ihres Auf¬
enthalts im Tierheim alle Menschenscheu . In
Freiheit gesetzt, wissen sie nicht , daß sie in bösen
Straßenjungen , die mit Backsteinen werfen , ihre
größten Feinde haben . Man überlegt deshalb
den Abtransport der Bussarde in ein Natur¬
schutzgebiet.

Im Sommer war hier ein Storch zu Gast.
Dieser war in blindem Eifer in einen tiefen
Schornstein gefallen und hatte sich dort arg ver¬
letzt . Der Tierheim -Nerwalter hat diesen Bruder
Abobar , obgleich es ihm einige gehörige Schram¬
men kostete, aufgepäppelt und dann frei laufen
lassen . Erst als ein anderer alleinstehender Storch
die Gegend passierte , erhob sich der Pflegling und
ward seitdem nicht mehr gesehen.

Zu den Stammgästen  des Tierheims ge¬
hört auch eine treue Rosinante.  Dieses Pferd
erhält sein Gnadenbrot und wird nur gelegent¬
lich zu ganz leichten Arbeiten herangezogen . So
zum Trinkwassertransport.

Gerade wollen wir unseren Rundgang durch
diese Heimstatt für herrenlose und Pflegestatt für
in Kost gegebene Tiere beenden , als em junger
Mann angeradelt kam, der sich den vor kurzem
ausgesuchten Hund abholen wollte . Ein feiner
Terrier ist es . Es war , als oh der Hund wußte,
daß er nun ein neues Herrchen fände . Fröhlich
sprang er im Zimmer hin und her , er drehte sich
immer wieder um die eigene Achse, um im Spiel
sein kleines Schwanzstümmelchen zu erhäschen.
Als ihm dann die Leine angelegt wurde unb die
Menschen sich zum Abschied die Hände reichten,
da sprang Bobby noch einmal auf den Schoß sei¬
nes Pflegevaters , kuschelte sich so recht an und
streichelte mit der Pfote . Ich danke schön für die
herzliche Aufnahme ", so konnte man die Bewe¬
gungen des Hundes und den Ausdruck der Augen
deuten . O . ki.

Reisende aus Provision
flvskömmliches und gesichertes einkommen für die Helfenden und Vertreter

In allen Teilen unseres VaterlaiÄes hören die
Geschäftsreisenden und Handelsvertreter die ihnen
sehr bekannten Worte : „ Es liegt nichts
vor !" Sie gehören gewissermaßen schon zu ihrem
Beruf . Wären sie niemals ausgesprochen , dann
würden 222 214 schaffende Volksgenosse » nicht
Reisende oder Vertreter sein . Diese wenigen
Worte in einem Satz kennzeichnen den Frontab¬
schnitt , der ihr Arbeitsleben bestimmt . In diesem
Frontabschnitt sieht man Angreifer und Ange¬
griffene , Sieger und Besiegte , Kämpfer und Feig¬
linge , Starke und Schwache . Mehr als eine an¬
dere Verufsgruppe kennen die Reisenden und Ver¬
treter aus diesem Frontabschnitt die Höhen und
Tiefen , die Licht - und Schattenseiten des täglichen
Lebens . Wie oft dreht sich alles Geschehen um
den einen Satz : „ Es liegt nichts vor !"

In irgendeinem Buche werden die Reisenden die
„unheimlichen Meister der Verkausskunst " ge¬
nannt . Wer sie näher kennt und einmal auf ihrer
„Tour " begleitet , wird ihnen diesen Titel gönnen.
Ihre Reise beginnt am frühen Morgen . Ob es
kalt ist oder ein herrlicher Sommertag , ob es
regnet oder schneit — das Wetter spielt keine
Rolle . Der eine läuft zu Fuß die Treppen hin¬
auf und wieder herunter . Der andere fährt mit
der Eisenbahn , mit dem Kraftwagen oder d'em
Flugzeug . Mit dem Antritt der Reise beginnt
der Wettlauf um den Kunden!

„Es liegt nichts vor !" — die erste Antwort
beim ersten Besuch. Das ist der Einschlag einer
schweren GraiMe in dem Frontabschnitt . Ein un¬
sichtbarer „Gegner " hat sie abgefeuert . Jetzt be¬
ginnt der Kampf und der Versuch , ihn in seinem
Versteck aufzuspüren . Der Reisende weiß schon, wie
er an ihn herankommt . Er hat die jähre - oder
jahrzehntelange bessere Erfahrung . Sie ist seine
stärkste Waffe . Und wie oft gelingt es ihm deshalb,
den ,/Gegner " wenigstens persönlich kennenzu¬
lernen . Denn es handelt sich ja nicht immer nur
um den Auftrag oder den unterschriebenen Bestell¬
schein.

Geschäftsreisende sind Propagandisten!

Sie wollen sich oft erst bekanntmachen , die so¬
genannte „Vorarbeit " leisten , das Geschäft an¬
bahnen " , den Bedarf erforschen oder auf den Vor¬
teil des Besitzes aufmerksam machen und vor allem
Vertrauen gewinnen . Zu anderer Zeit kommt er
wieder und — „es liegt doch was vor !"

Wie wenig weiß doch der Lieferant von der
mühseligen Kleinarbeit der Reisenden und Ver¬
treter . Sonst würde man ihm nicht zumuten , nur
eine allzu bescheidene Provision hinzunehmen , die
als Gegenleistung für den Bestellschein gewährt
wird . In manchen Eewerbezweigen ist es sehr
bitter um dies« Gegenleistung bestellt . Dort wertet
man nur den Bestellschein , nicht auch den Werber.
Was der Reisende oder Vertreter über „seine"
Firma sagt , wie er sie in ihren späteren Kunden¬
kreis einführt oder wie er es anstellt , seine Firma
in die Lieferantenkartei aufzunehmen — dieser
tägliche Nahkampf wird oft schlecht oder gar nicht
geweitet . Es ist deshalb nicht mehr als selbst¬
verständlich . wenn der Reisende und Vertreter ein
auskömmliches und auch gesichertes Einkommen
fordert : wenn er eine gerechte Mehrleistung dafür
verlangt , daß er nicht am Ladentisch verkauft , son¬
dern die Menschen erst umwerben , gewinnen und
überzeugen muß.

„Es liegt nichts vor !" — diese Worte sollte
auch der „Gegner " einmal auf ihre Bedeutung
prüfen . Möge er nur an seine eigenen Reisenden
und Vertreter oder an sich selbst denken ! Mehr
Verständnis und mehr persönliches Entgegen¬
kommen unterstützen die mühselige Kleinarbeit
des Reisenden . Sie verdienen heute mehr , als

es bisher üblich war , die Bereitschaft der Auf¬
nahme und die selbstverständliche höfliche Unter¬
redung . Jeder Volksgenosse , ob Betriebsleiter,
Einkäufer , Kunde oder Verbraucher , mutz im
Frontabschnitt der Reisenden und Vertreter zum
Kampf antreten.

Der Bessere wird siegen!

Die sehr bequeme Abweisung mit den Worten:
^Es liegt nichts vor !" kennzeichnet zu oft den
Mangel ausreichender Umgangsformen . Volks¬
genossen , ihr habt nicht das Recht , die Arbeit der
Reisenden und Vertreter geringer einzuschätzen
als eure eigene ! Reisende und Vertreter kommen
zu euch als Propagandisten der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsausfassung , als Helfer der neuen
Wirtschaftsgestaltung , als Berater und Send¬
boten , auf die die deutsche Wirtschaft niemals
verzichten kann.

Oft genug wird über den Frontabschnitt der
Reisenden und Vertreter — häufig in Unkenntnis
der Wirklichkeit — geschrieben und gesprochen , Die
Aufgaben des Handelsvertreters und des Ge¬
schäftsreisenden sind heute nicht mehr der ober¬
flächlichen Betrachtung durch sattsam bekannte
Kaffeehausliteraten preisgegeben . Reisende und
Vertreter sind auch kein Freiwild für den billi¬
gen Spott und den sogenannten Humor ! Denn
die Arbeit der Reisenden ist erfüllt von der hohen
sittlichen Pflicht , sich und ihren Familien das oft
sehr knappe Brot zu verdienen , den Gewerben die
Existenz zu errichten oder zu erhalten und damit
das Leben von vielen Millionen deutscher Volks¬
genossen.

Heute stehen die Reisenden und Vertreter , so¬
fern sie zur Gefolgschaft ihrer Betriebe gehören,
geschlossen in der Deutschen Arbeitsfront , in der
sie von den Reichsbetriebsgemeinschaften ihrer Be¬
triebe geführt und in überbetrieblichen Ange¬
legenheiten von Sachbearbeitern in der Reichs¬
fachgruppe Vermittlergewerbe der RBE . Handel
betreut werden . Sie sind mit allen Arbeitskame¬
raden unter dem Zeichen des Hakenkreuzes mit
dem Zahnrad vereint . Dieses Zeichen bedeutet auch
für siebte Pflicht zu höchster beruflicher
Leistung  und das uneingeschränkte Recht , an
dem Neubau unseres völkischen und wirtschaftlichen
Lebens als stolze und freie Deutsche teilzunehmen.

Weihnachts- und Siloesterfahrt des
Schnelldampfers„tolumbus"

Der gegenwärtig auf einer Weihnachts - und
Silvesterreise nach Madeira und der Nordküste
Afrika sowie nach Spanien begriffene Schnell¬
dampfer „Lolumbus"  des Norddeutschen Lloyd
nahm während der Reise infolge ungünstiger Wit¬
terung einen Programmwechsel vor . Das Schiff
lief nicht , wie uripriinglich vorgesehen , Lissabon
an , sondern landete dafür seine 809 Fahrgäste,
unter denen sich auch eine größere Anzahl aus-
ländischer Reisender befindet , in dem spanischen
Hafen Malaga.  Hier stand ein reichhalriges
Besichtigungsprogramm zur Verfügung , das in
allen Teilen durchgeführt wurde und die lebhafte
Zustimmung der Fahrgäste sand.

Im Anschluß an den Besuch Malagas hielten die
Reuenden Einkehr in Gibraltar , Tanger
und Las Palmas.  Am Silvesterabend ging
das Schiff , wie vorgesehen , auf der Reede pon
Funchal (Madeira ) vor Anker . Hier erlebten
die Fahrttsilnehmer das großartig « Schauspiel des
einzigartigen Silvester -Feuerwerks.
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Mittagessen I: Gekochter Schellfisch mit
Senfsoße und Pellkartoffeln

Man läßt den Fisch H Stunde eingesalzcn liegen,
da dadurch das Fleisch weißer wird Einen gan¬
zen Fisch setzt man in kaltem Wasser auf . Fisch-
stücks in kochendem Wasser. War der Fiscĥ vorher
nicht gesalzen, gibt man dem Kochwasser Salz zu,
legt klein geschnittenes Suppengrün hinein , ebenso
einige Pfefferkörner , ein Lorbeerblatt , ein Stück¬
chen Zwiebel und einen Eßlöffel Essig. Der Fisch
darf nur garziehcn , auf keinen Fall kochen. Zu
der Senfsoße nimmt man 1 Eßlöffel Mehl, 1 Tee¬
löffel Zucker, 1 Prise Salz und kocht dies alle? in
etwa I/S Liter Milch auf . Dann verrührt man 1 Eß¬
löffel Senf mit 1 Eßlöffel Wasser und gibt dies
unter Rühren zu der Soße , der man zuletzt 1 Eß¬
löffel Fett hinzugibt.

Mittagessen ll: Würselsuppe nach Wahl,
Fischauflauf mit Reis und Tomaten

Man kann zu dem Auflauf Seelachs oder Rot¬
barsch nehmen, den man in Salzwasser garziehen
läßt . Nebenher kocht man ISO Gramm Reis in
X Liter Wasser, dem etwas Fett und Salz zuge¬
setzt wird Der Fisch wird nach dem Garziehen ent¬
häutet , entgrätet und mit dem Reis in eine vor¬
bereitete Nustaufsorm geschichtet. Ant jede ReiS-
schicht wird Tomatensoße gefüllt und etwa? gerie¬
bener Käse gestreut . Man bestreut daS Ganze mit
geriebener Semmel und schiebt «S, mit kleinen Fett¬
stückchen belegt, in den Backofen. Dauer etwa
SO Minuten.

Mittagessen lll: Gemengte Klötze mit
Backobst

Zu diesen Klößen gebraucht man ISO Gramm
Grieß , 200 Gramm Mehl und 800 Gramm roh«
, s « rieben » Kartoffeln , Die Kartoffeln
werden mit 1? Liter kochender Milch übergössen.
dann Grieß und Mehl miteinander vermengt und
die Kartofselmass« darüibergegossen, woraus aller
gut vermischt wird , so daß ein guter Kloßtrig ent¬
steht, den man mit dem nötigen Salz abschmeckt.
Aus dem Teig formt man mit bemehlten Händen
runde Klöße, dtp SO—SS Minuten in siedendem,
leicht gesalzenem Wasser garziehen müssen. Man
richtet die Klöße auf passender Schüssel an und
übergießt sie mit Karamelzucker. Dafür rührt man
80 Gramm Zucker auf gelindem Feuer zu licht-
brauner Masse, gießt etwa? heißes Wasser daran
und gibt darauf den Kqramelsirup sofort über
die Klöße, die nun noch rasch mit gerösteten Tem-
melkrumen bestreut werben . Das Backobst, daS
man zu den Klößen reicht, bereitet man auf be¬
kannte Weis«.

VaNrsvlrtüobakt — 8an »rrlrt »i!liakk

Neujalirs-Konzert
Es ist seit Jahren für eine große Anzahl Volks

genossen eine liebe Gewohnheit geworven , der
Nsujahrsabend in den Lentralhallen zu

den

verbringen und ihn , getragen von der Erlebnis-
kraft aller Veranstaltungen der NSG . „Kraft
durch Freude " , die auch diesmal die
geberin '
nun
Dop, „ . „ . .
Musikkorps der VI . Marine - Artillerie«
Abteilung,  Emden (Leitung Obernmfik-
meister Vartholomäus ) , und des I . Bat.
Ins . - Reg. 65,  Delmenhorst (Leitung Ober-
musikmeister Voigt ) , brachte eine Fülle mufi-
kalffcher Genüsse , oenen die Volksgenossen hinge¬
rissen lauschten , — hingerissen von er glänzenden
Spielfreudigkeit und einzigartigen AuÄsuckskrast
dieser Leiden Kapellen , — des ferneren aber war
zur Genüge Gelegenheit , auch dem Bedürfnis nach
allgemeinem Frohsinn zu dienen und bei Tanz
und allerlei Kurzweil schöne Stunden des Zu¬
sammenseins zu erleben . „Mit Pauken und
Trompeten ins neue „Kraft -durch -Freude " -2ahr
hinein !" rief der neue Kreiswalter Pg . Grei-
ber  den Volksgenossen in einer kurzen Ansprache
herzlich zu, — und an Freude dürste es wahrlich
nicht gefehlt haben an diesem Abend . Es ergab
sich ein natürlicher Wettstreit zwischen den beiden
Kapellen , die nachher vereint spielten , und es
ließe sich wirklich nicht sagen , welche von beiden
die bessere und schlagkräftigere war . Mit den
abschließenden Fanfarenmärschen gewannen beide
zusammen das Rennen , sozusagen , bei der vor¬
bildlichen und aufrüttelnden Gewalt dieser ihrer
Musik!

Eine besondere Freude wurde den Teilnehmern
durch die Uraufführung eines Liedes „Freesen-
art bereitet , dessen Verfasser , Klävemann,
übrigens anwesend war , und dessen Worte , wie
Melodie , so recht den Volkston treffen , um den
es uns heute zu tun sein muß . Die Weise wird

ern und zumal hei uns stärksten
indem — Teile des schönen und ge-

ach einbürgern
Widerhall
haltvollen Abends wurden auch von der Kreis-
funkstelle auf Schall platten  ausgenom¬
men mit ihrer Telefunken -Schneid -Apparatur , die
Lei allen Reichssendern heute Verwendung findet.

Der Jahresbeginn war hier so harmonisch und

können.
getragener nicht hätte sein

-ob.

Hohes Alter . Am heutigen Donnerstag feiert
Frau Elisabeth vonHolt,  Findorffstr . 91, ihren
82. Geburtstag in geistiger und körperlicher
Frische.

SS Jahre bei der AG . „Weser ". Heinrich Köhn,
Adnnralstraße 1951 , kann am heutigen Donners¬
tag auf eine 25jährige Tätigkeit Lei der Deschi-
mag , Werk AE . „Weser ", zurückblicken.

Reichsbankhauptsteke Bremen in der Reihe der
wichtigsten Reichsbankhauptstellen im Reiche . Mit
dem 1, Januar 1936 tritt die Reichsbank -
Hauptstelle Bremen  in die Reihe der
wichtigsten Reichsbankhauptstellen
im Reiche  ein . Zu diesen gehören bisher von
den 17 Hauptstellen die Reichsbankhauptstellen in
Hamburg , München , Köln , Frankfurt a/M .. Leip-
VS. Stuttgart . Damit ist der diesigen Reichsbank
der Platz zugewiesen worden , der der Bedeutun

Hansestadt Bremen im in - und au-
landffchen Wirtschaftsleben entspricht.

Donnerstag . 2. Januar . 8,0« Weckruf. Morgen-
spruch. Morgengymnastik . 6.2h Wetterdienst . 6.30
Morgenmusik . In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nach¬
richtendienst. 7,10 Ackerbau. 7.20 Fortsetzung der Mor¬
genmusik. 8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 10,15
Musik zur Unterhaltung . 12.00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Scewetterberlcht . 12.10
Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalischd
Kurzweil , 15.00 Börsensunk. 15.40 Schiffahrtssunk
16.00 Musik zur Kaffeestunde. 16.45 Forscher bei der

17 00 Mnsik am Nachmittag . 18.30 Funkschau.
18.45 Frankfurter Abendborse, Hasendienst. 18.55 Wet-
terdnnst . 10 oo R»s der Jugend . 10.10 Tante Klock.
20.00 Erste Abendmeldnngsn . 20.10 . und abends
swrd getanzt ." 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Der
Günstling , oder: Die letzten Tage des großen Herrn
Fabiani . ?3.S0 Kammermusik . 24.00 Nachtmusik

Ferner senden: D-utschlands-nder : 11.05 Frauenberufe
der Gegenwart . - Berlin 2b.4Ü Musik aus kla' sischsr
ZeU - Breslaui , 6 00 Dem Andenken Karl Kaisigs.

unserer Zeit . — Leipzig: 1S.W
D' utiche Musik in Japan . - Miincke,, ! 12.00 Konzert
des NS .-Reichssinfonieorchesters. — Stnttgart : 10.00
Lickitkarz.
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viLSÄersaeksen - kKLnÄsekaA»
fördert den Flachsanbau!

Der Reichsnährstand steht im Wiederaufbau des
Vaterlandes vollberechtigt neben der Wehrmacht
Die eiserne Wehr schützt den Bestand der Nation
nach außen und in ihr jegliche ungestörte Arbeit.
Der Bauer sorgtfürdie Ernährung,  und
sein Sieg in der Erzeugungsschlacht garantiert erst
die wirkliche Wehrhohsit . Er macht durch seine
Arbeit Devisen für die Beschaffung von Rohstoffen
frei , deren Verarbeitung Hunderttausenden von
Arbeitern Lohn und Brot gibt . Diese Arbeiter
sind Käufer von Lebensmitteln , für die der Bauer
auf die Dauer nur aus dem Arbeitsverdienst der
Verbraucher seinen gerechten Preis erhalten kann.

Beim Anbau von Spinnpflanzen liegt die
Sache aber noch anders . Ihre Ernte liefert un¬
mittelbar Rohstoff für wichtige deutsche Indu¬
strien , setzt also deutsche Arbeiter ohne Einfuhr
in Arbeit und Brot . Die Abhängigkeit der Be-
klsidungsfrage vom Ausland fällt fort . Devisen
werden erspart , aber nicht nur für Schwing-
flachs , Werg und Leinengarnen . Der Lein liefert
neben der Faser den öl - und eiweißreichen Samen,
das Osl für Industrie und Ernährung , das Ei¬
weiß für die LeWungsfütterung im Zucht - und
Milchviehstall . Wir brauchen für die deutsche
Milcherzeugung große Mengen an deutschem Ei¬
weiß . Wiesen und Weiden , Futterpflanzen auf
dem Acker, namentlich im Zwischenfruchtbau kön¬
nen durch Lieferung eiweißreichen Trocken - und
Silofutters die hier vorhandene Lücke zum Teil
schließen . Das „Körnereiweiß " wird hierbei hel¬
fen müssen . Bauen wir 50 000 Hektar Flachs mit
einer Leinsawternte von 6 Doppelzentner pro
Hektar , so ernten wir insgesamt 300 000 Doppel-
zentner Leinsaat . Von diesen brauchen wir Lei
einer Saatmenge von 1,4 Doppelzentner pro Hek¬
tar . 70 000 Doppelzentner als Saatgut , so daß
230 000 Doppelzentner für den Oelschiag und die
Futtergewinwung frei sind. Daraus werden bei

25 Prozent Ausbeute 57 500 Doppelzentner Leinöl
und 172 500 Doppelzentner Leinkuchen gewonnen.
Diese Menge ist nur ein Teil der früheren Ein¬
fuhr . Es wird der Pflanzenzllchtung gelingen,
gute Faserausbeute mit hohem Samenertrag zu
verbinden und so den Anfall an Oel und wert¬
vollstem Futter aus deutschem Flachsbau zu stei¬
gern.

Das ist aber nicht entscheidend ! Entscheidend ist
vielmehr der Wille der Regierung und
des Reichsnährstandes,  eine deutsche
Faserpflanzen - und damit Vekleidungsgrundlage
zu schaffen. Daraus erwächst die nationale Pflicht
zum verstärktem Flachsanbau . Ueber die Wirt¬
schaftlichkeit ist viel gesprochen , aber gerade
Kreise , die hierbei den Flachs mit dem Weizen
verglichen , haben nach der Flachsernte des Jahres
1035 zugegeben , daß der Flachsbau durchaus wirt¬
schaftlich war , dies auch auf guten Böden . Die
völlig neue Agrarpolitik  unserer Re¬
gierung hat erst die Wirtschaftlichkeit der Land¬
wirtschaft und der einzelnen Zweige derselben
wieder hergestellt . Sie bedeutet über¬
haupt die Errettung des Bauern¬
standes.  Mag die im Verhältnis zum ganzen
Betrieb kleine Flachsfläche viel Arbeit erfordern,
mag sie auch nur einen kleinen Verdienst ver¬
sprechen , wir haben mit der Ausdehnung des
Flachsanbaus eine Dankesschuld abzutragen.
Flachsbau tut not ! Flachsbau ist
Pflicht!

vremsns Umgebung
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Ausbruchsversuch . Ein wegen Sittlichkeitsver¬
brechen und anderer Delikte im Amtsgerichts¬
gefängnis Delmenhorst inhaftierter Verbrecher

Vom fldel deutschen Bauerntums
flus der Vauernarbeit erwuchs der Mensch und sein werden ^

Wohlan , mein Sohn , den Acker bau ' I
Gewißlich wird manch hohe Frau
Durch deines Ackers Frucht verschönt.
Und mancher König sieht gekrönt
Sich dank des Bauern Fleiß und Schweiß.
Niemand erlangt « Ruhm und Preis,
Ja Rang und Stand , wär ' nicht das Feld
Des Bauern immer neu bestellt.

Nur selten hat eines Sängers Mund schönere
und treffendere Worte über die grundlegende
Bedeutung des Bauerntums und seine Arbeit
für Volk und Staat gefunden . Wernher der Gärt¬
ner singt es in seinem gewaltigen Bauernepos
„Meyer Helmbrecht ", das Schicksal eines
freien Bauern zeigend , der über größtes eigenes
Leid hinweg Wahrer und Schirmherr der Ehre
des Bauerntums wird . Emporgerissen von der
Gnade feines stolzen Berufes , stößt der Bauer
Helmbrecht den eigenen Sohn von sich, der die
Ehre des Bauerntums und die Weihe der Vau-
ernarbeit schändete.

Die geschichtliche Entwicklung des
deutschen Bauerntums  ist ein Geschehen
voll von düsterer Tragik und Schwere . Volk
und Staat wären lebensunfähig ohne das Bau¬
erntum ., Nie aber entsprach dieser Bedeutung
leine politische und gesellschaftliche Stellung . Wo
der Bauer in grimmig erwächter Empörung ver¬
suchte, sich diese Stellung zu erkämpfen , wurde er
durch die List und Ueoermacht der herrschenden
Geschlechter immer wieder zurückgeworfen , bis
erst die große Bauernbefreiung des Jahres 1933
den tausendjährigen bäuerlichen Leidensweg zu
sieghaftem und versöhnendem Abschluß brachte.

Wohl sprach man früher von „weisen Königen,
von edlen Herren , von frommen Pfarrern , von
tapferen Soldaten und fleißigen Handwerkern " ;
für den Bauern aber gab es nur eine Bezeichnung
und Bestimmung — der Bauer konnte doch nur
„dumm " und „einfältig " sein . ist der ewige
Tölpel , Spottfinger aller andren ; 'di > beliebteste
Figur aller mehr oder weniger geistlosen „Witz-
blatter " .

So riß eine Kluft  auf zwischen Stadt und
Land , die scheinbar unüberbrückbar schien. Mit
gefährlichem Mißtrauen wandte sich der ehrlie-
bende Bauer gegen die anderen Volksgenossen , und
wer zu schwach war , den seelischen Druck dieses
ewigen Gegensatzes zu tragen , ließ ab von seiner
bäuerlichen Eigenart und versuchte , sich dem Leben
der Volksgenossen in anderen Berufen anzupassen.

Aus dem Bauerntum aber erstanden immer
wieder Männer , die mit eisernem Willen daran¬
gingen , dem Bauerntum den Platz im Leben des
Volkes zu sichern, der ihm gebührte . Erst als es
der nationalsozialistischen Bewegung gelang , die
Gedanken von der sozialistischen Verbun¬
denheit  aller Menschen deutschen Blutes ins
Volk zu tragen , führte der Einsatz der bäuerlichen
Kämpfer zum Erfolg . In einmütiger Geschlossen¬
heit bekennt sich heute das deutsche Volk zu der
Weltanschauung von Blut uns Boden , die alle
jene Kräfte wieder zur Grundlage unseres politi¬
schen, kulturellen , wirtschaftlichen Lebens gemacht
hat , aus denen letztlich das Leben selbst kommt.
Allen wurde wieder offenbar die Heiligkeit deut¬
scher Erde , und Achtung zollte jeder dem , der
die Ehre hatte , deutsche Erde zum Wohle des
Volkes verwalten zu dürfen . Mit Stolz können
wir wieder vom neuerstandenen Adel deut¬
schen Bauerntums  sprechen , denn wenn
alles vergeht und verdirbt , eins wird ewig sein
— die Vauernarbeit!  Menschen kommen
und gehen , der Acker aber ist immer und ewig
seit Urzeiten der Menschheit an und wird auch

ewig in Zukunft sein . Ehe alle andere Arbeit
war , war die Bauernarbeit ; aus ihr erwuchs der
Mensch und sein Werden.

Seit wir die geschichtliche Entwicklung unseres
Volkstums verfolgen können , arbeitete der ger¬
manische Bauer auf seinem Acker. Während langer
Geschlechterfolgen zwangen harte Bauernfäuste
den Pflug immer wieder , das Feld zu brechen,
Furche um Furche zu ziehen , um aus der träch¬
tigen Erde das Kostbarste zu schöpfen — das
Brot.  Heilig war dem Germanen der Acker
seines Geschlechtes , unermüdlich hatte eine Ahnen¬
reihe nach der anderen mit ihren Schweißtropfen
die Erde gedüngt , um sich und der kommenden
Generation die Zukunft zu sichern. Heilig ist dem
deuMen Bauern auch heute noch der Acker, weil
er sich nirgend mit der Arbeit seiner Altvorderen
so eng verbunden fühlt und auch an keiner Stelle
so ins Bewußtsein seiner Pflichten für die . die
nach ihm kommen werden , gerückt wird.

Um das Volk in den Grundlagen seiner Lebens¬
kraft zu treffen , war aber die lebenswichtige Auf¬
gabe des Bauerntums systematisch herabgemindert
worden . Aus der Weihe der Bauern¬
arbeit  wandelten blutsfremde Mächte ein
Leben in Hohn und Spott . Durch den National¬
sozialismus sind jedoch die alten Gesetze natür¬
lichen Boden - und Rassenrechtes wieder eingesetzt
worden . 2m Eesamtleben des Volkes erhält jeder
Stand den Platz , der ihm auf Grund seiner Arbeit
und Leistung für das Volk gebührt . Nach langen
Irrwegen ist sich das Volk der Bedeutung des
deutschen Bauerntums für das Leben des Volkes
wieder bewußt geworden . Wie nie zuvor gilt
darum , was Max von Schenkendorf  in
seinem Lied vom „Bauernstand " sagt , in dem
es heißt:

Vom Bauernstand , von unten aus
soll sich das neue Leben
in Adelsschloß und Bürgerhaus,
ein frischer Quell , erheben.

versuchte auszubrechen . Der von langer Hand
vorbereitete Ausbruchsversuch konnte von einem
Justizwachtmeister verhindert werden.

VSASLSvK

Theater -Geschenk für die Vegesacker Arbeiter.
Es ist den Bemühungen des Leiters der Deut¬
schen Bühne Vegesack, Staatsrat Denker,  ge¬
lungen , mit einigen industrieellen Werken des
hiesigen Wirtschaftsgebietes — Bremer Vulkan,
Norddeutsche Steingutfabrik , Bremen Vegesacker
Fischereigefellichaft , Tauwerkfabrik , Abeking und
Nasmussen und Fr . Lürßen — eine Vereinbarung
zu treffen , daß die Werke zur Förderung des
Theaterbesuches ihrer Belegschaftsmitglieder und
ihnen Angehörigen 50 Prozent des Eintrittsgeldes
übernehmen . Auf dipse Weise ermäßigt sich der
Preis einer Karte ; e Person auf 60 Pfg.

Eigener Stützpunkt der NSKOB . Der Stütz¬
punkt Thedinghausender  NSKOV . soll auf
Anordnung des Gau -obmannes Weser -Ems zum
selbständigen Stützpunkt erhoben werden . Bisher
wurde der hiesige Stützpunkt von der Ortsgruppe
Achim mit hetreut.

CsUe

Neuer Gausührer des Juristenbundes . Im Zuge
der Neugliederung des Bundes nationalsozialisti¬
scher deutscher Juristen ist auch der Gau Celle
umorganisiert worden . Als Führer des neuen
Gaues Ost -Hannover hat der Reichsjuristenführer
den Eaurechtsamtsleiter Landgerichtspräsident
Bohlmann , Lüneburg , bestellt.

Hsnnover

Niedersachsens Einzelhandel an der Jahres¬
wende . Der Leiter der Vezirksgruppe Niedersach-
sen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Stadtrat
Schlottmann,  entbietet dem gesamten nie¬
dersächsischen Einzelhandel zum Jahreswechsel seine
herzlichsten Glückwünsche und kameradschaftlichen
Grüße . Er schreibt : „Haben uns die Jahre seit
der Machtübernahme den Stillstand der Krise und
ihre beginnende Ueberwindung gebracht , so wollen
wir hoffen , daß es im Jahre 1936 gelingen möchte,
unsere wirtschaftlichen Verhältnisse endgültig der
Gesundung entgegenzuführen . Ich weiß , daß sehr
viel von uns auch heute noch um ihre Existenz
schwer zu kämpfen haben , und daß von vielen
Fachzweigen des Einzelhandels im Interesse der
Gesamtheit schwere Opfer verlangt werden . Ich
weiß aber auch, daß der niedersächsische Einzel¬
handel sie gerne bringt in unerschütterlichem
Glauben an den Führer als seinen Beitrag zur
Wiedergesundung unseres Vaterlandes . Aller¬
dings darf er erwarten , dafür auch Anerkennung
und Gerechtigkeit zu finden . Wie wenig man viel¬
fach dem Handel gerecht wird , hat in nicht zu
übertreffenden Worten der Leiter der Reichs¬
gruppe Handel , Pros . Dr . Lüer,  kürzlich in Ber¬
lin zum Ausdruck gebracht , und der Einzelhandel
hat es ganz besonders dankbar begrüßt , welches
warme Verständnis der mit der Führung der Ge¬
schäfte des Reichswirtschaftsministeriums beauf¬
tragte Reichsbankpräsident Dr . Schachtin seiner
gleichzeitigen Rede gezeigt hat . Wir sind keine
Krämer und Pfeffersäcke , die nur an ihren Geld¬
beutel denken , sondern wir sind Diener und
Treuhänder an der Gesamtheit,  ohne
deren Tätigkeit eine auf Arbeitsteilung einge¬
stellte Volkswirtschaft wie die deutsche nicht be¬
stehen kann . Wir sind keine mechanischen Vertei¬
ler , sondern Kaufleute , Menschen also , die ande¬
ren Menschen in ehrlicher Arbeit und mit hohem
Verantwortungsbewußtsein gegenüber der Volks¬
gesamtheit dienen . Daß dies in allen Kreisen des
deutschen Volkes erkannt werden möge , das ist
mein innigster Wunsch für das Jahr 1936.

ArVe/er c/sL

-Ei '.

Die Ankunft Rolands II . Nachdem die Berliner ihren Roland , den allverehrten See-
Elefanten des Berliner Zoo , verloren haben , mußte die Zoodirektion schnell für einen
Nachfolger sorgen . Der neue See -Elefant , der wieder den Namen „Roland tragt , rst
36 Zentner schwer und 4,30 Meter lang , also leichter und kleiner als sein verstorbener
Vorgänger . — Unser Bild : Roland II . rutscht in sein neues Heim im Berlrner Zoo.

(Weltbild — K.)

Links:
„Der höhere Befehl ". Der llfafilm , erfüllt von preußischem Geist , spielt in der Zeit von
Preußens tiefster Erniedrigung , in einer Zeit , da die Tat des unbekannten Helden doppelt
wog . Der Film hat die Prädikate „staatspolitisch und künstlerisch wertvoll " bekommen.
Hauptdarsteller sind Carl Ludwig Diehl , Lil Dagover , Heli Finkenzeller und Friedrich
Kayßler . Unser Bild : Heli Finkenzeller als Käte Trab und Diehl als Rittmstr . v . Droste.

(Usa — K.)
Rechts:
Zum Präsidenten des Reichsbundes für Freilicht - und Volksschauspiele als Nachfolger
des verstorbenen Otto Laubinger hat Minister Dr . Goebbels Franz Moraller  ernannt.

" (Scherl Bilderdienst — K.)

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 2. Januar

Deutschlandsender.  11 .30 : Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Berlin.  18 .45 : Reiter und Pferd . Funk¬
bericht aus einer Reit - und Fahrschule.

Hamhurg.  7 .00 : Ackerbau.
Königsberg:  11 .40 : Kurzberichte für den

Bauern . 16.50 : 10 Minuten Reitsport . 18.30:
Landwirtschaftliches . 18.40 : Zwischen Land und
Stadt . Die Eruppenlandhilfe.

Frankfurt.  11 .30 : Bauernfunk.
Leipzig.  7 .30 : Mitteilungen für den Bauern.

11.45 : Für den Bauern : Der Erfurter Gartenbau.
München.  11 .00 : Für ' den Bauern . Markt¬

bericht der Münchener Eroßmarkthalle . Landwirt¬
schaftliches . 16.00 : Landwirtschaftliches.

Brauchen wir einen fidel? von Pros. vr. HansF. 6. lsüntlser

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt mit
Genehmigung des Verlages I . F. Lehmann,
München, der kleinen, aber sehr lesenswerten
Schrift : „Volk und Staat in ihrer Stellung zu
Vererbung und Auslese." (Kart . 1,20 Mark .)
Günther zeigt, daß eine der höchsten Ausgaben
des Staates darin besteht, hochwertige Familien
zu fördern.

Jeder Staat ist für seine Erhaltung und noch
mehr für seine Machtsteigerung angewiesen auf
das Bestehen einer ziemlich breit gelagerten Schicht
erblich -höherwertiger Familien . Ein Staat ger¬
manischer Prägung ist auf das Bestehen eines
Geburtsadels angewiesen , ich sage : eines Eeburts-
adels , spreche also nicht von irgendwelchem Titel¬
adel , zumal nicht von dem Briefadel , der seine
Titel Wilhelm II . verdankt . Die erblich hoch¬
wertigen Familien aller Stände können wir als
den Heimlichen Adel unseres Volkes
bezeichnen . Wir werden nicht übersehen , daß der
deutsche TUeladel immer noch — trotz der Geld¬
heiraten des 19. Jahrhunderts — zum Kreise der
erblich -hochwertigen Familien vermutlich eine
überdurchschnittlich große Anzahl zu stellen hat.
Wir werden andererseits nicht übersehen , daß in¬
folge dauernden Ansteigens überdurchschnittlich
begabter und willensstarker Familien in höhere
Schichten — die unteren Stände verhältnismäßig
weniger erblich hochwertige Familien stellen wer¬

den als die oberen Stände . Das hat auch der
Sozialdemokrat Erotjahn ausgesprochen . Aber bei
allen diesen Betrachtungen kommt es nicht auf
Titel , aus sogen , alte Familien , auf Stand »der
Besitz an , sondern allein aus Erbanlagen.

So wird der deutsche Titeladel zu dem zu schaf¬
fenden deutschen Geburtsadel ebensoviel bei¬
tragen , wie er erblich hochwertige Familien zu
stellen hat . Aber als ein geschlossener Titeladels-

Ztand wird der heutige Titeladel im lebensgesetz-
lich begründeten Staat keine Rolle mehr spielen.
Das verlangt gerade der aristokratische Gedanke,
denn Adel , der nicht auf Auslese höherwertiger
Erbanlagen beruht , ist einfach ein Widersinn und
kann schließlich ein schlechter Witz werden . Wenn
man z. B . bei Hochzeiten oder anderen Festlich¬
keiten fürstlicher Kreise die Kutscher und Förster
der auftretenden Fürstlichkeiten als Menschen
erkennt , die dem Auslesevorbilde vom tüchtigen,
schönen und edlen Menschen näher stehen als die
betr . Durchlauchten , so ist die witzige Beleuchtung
schon gegehen — für denjenigen schon gegeben,
der erkannt hat , worauf Adel allein begründet
werden kann.

Der germanische Adel hat wie aller indogerma¬
nische Adel ursprünglich eine lebensgesetzliche
Grundlage gehabt , und Ebenburt hat in den
Frühzeiten dieser Völker einmal soviel bedeutet wie
gleiche Höhe der erblichen Tüchtigkeit und gleich star¬

kes Hervortreten von Merkmalen der nordischen
Rasse . Später ist jeweils aus lebensgesetzlich sinn¬
voller Ebenbürtigkeit die rein ständisch hegriffene
und lebensgesetzlich sinnlos werdende Ebenbürtigkeit
entstanden , und noch später sind jeweils die Geld¬
heiraten mit den „Töchtern reicher Schurken"
hinzugekommen , wie Theognis aus Megara die
vom Adel seiner Zeit geheirateten Mädchen
gerne bezeichnet hat . Auf diese Weise kommen
ein Volk und ein Staat schließlich dahin , daß sie
wohl noch irgendwelchen Titeladel , aber keinen
zur Führung geeigneten Geburtsadel im lebens-
gesetzlichen Sinne mehr haben . Als der blonde,
blauäugige und — nach erhaltenen Münzbildern
zu schließen — so überwiegend nordrassische Sulla
aus dem patrizischen Geschlechte der Eornelier
die Rettung seines Staates mit den Resten der
römischen Nobilitas durchführen wollte , da
drängte sich etwas um ihn von der Art eines
„Herrenklubs " , nicht aber eine geborene Führer-
schicht. Für Rom war es damals schon zu spät.

Auf eine „geborene " , d. h. erblich best-ausge-
riistete Führerschicht ist aber das Bestehen eines
Staates angewiesen . Der Sozialdemokrat Erot¬
jahn hat geschrieben : „Wir brauchen nicht nur
Eugenik , sondern Aristogenik " . Das hat Napo¬
leon l . anscheinend erkannt . Die französische Re¬
volution hatte ja einen Titeladel entrechtet , der
wohl noch zum Teil Geburtsadel im lebensgesetz-

lichen Sinne war . Angeborenes sollte fortan nach
den Lehren dieser Revolution nichts mehr gelten.
Die Folge war die Herrschaft von etwas Erwor¬
benem und Erwerbbarem , die Herrschaft des
Geldes , die gemeinhin noch schlimmer ist als die
eines entadelten Adels , und die Herrschaft der
großstädtischen Masten , die gemeinhin die .
schlimmste ist . Napoleon I . muß diese Fok »- "
vorausgesehen haben , als er sagte : „Die Lrrrch-
tung eines volkstümlichen Adels ist znr Aufrecht¬
erhaltung der Gesellschaftsordnung notwendig.

Notwendig ist der Adelsgedanko überhaupt : der
Gedanke der Herrschaft der Tüchtigsten
und Edel  st en . Diese Seite des aristokratischen
Gedankens zu fassen, sind auch heute noch oder
vielleicht gerade heute — nach dem Zeitabschnitt
der liberalistischen Demokratie — wieder ziemlich
viele Menschen gewillt und befähigt . Aber der
Adelsgedanke darf nicht beim Einzelmenschen
stehen bleiben ; er muß seinem Wesen nach sich auf
Vorfahren und Nachkommen erstrecken . Individua¬
listisches Denken kann niemals im vollen Sinne
aristokratisches Denken werden ; damit sind Ein¬
wände gegen einige Sätze Nietzsches ausgesprochen.

Der Staat kann sich zur Bildung einer führen¬
den Schicht nicht dem Zufall gelegentlichen Auf¬
tauchen hochwertiger Menschen überlasten , zumal
ja gelegentlich durch eine günstige Zusammen¬
stellung von Erbanlagen zweier an sich im ganzen
nicht wertvoller Familien auch einmal ein als
Einzelmensch Wertvollerer geboren werden kann,
dessen Nachkommenschaft jedoch mit großer Wahr¬
scheinlichkeit wieder auf «ine geringere Höhe zu¬
rücksinken wird . Der Staat ist also angewiesen,
einen verhältnismäßig breit und sicher gelagerten
Keimboden für höherwertige Erbanlagen zu
schaffen : eine ziemlich breit gelagerte Schicht hoch¬
wertiger Familien , aus denen heraus erblich¬
hochwertige Menschen nicht nur als seltene Zu¬
fallserzeugnisse erwartet werden können , sondern
als kennzeichnende Sprossen erwartet werden
dürfen . Das Aufsteigen der Geschlechter ist von
jeher durch eine förderliche Gattenwahl bedingt
gewesen . Nur haben sich solche Vorgänge meistens
unbewußt vollzogen , wenigstens nach Verblassen
alter , volkstümlicher lebensgesetzlicher Weisheit.
Nun müssen wir der Jugend die Steigerung ihrer
Familie durch Gattenwahl als bewußte
Aufgabe  stellen . Es muß den Ehrgeiz der
Jugend ausmachen , und dieser Ehrgeiz muß sich
durch Vorbildgebung auswirken bis in die unteren
Stärwe hin , seine Familie Hinaufzusteigern , bis
Kinder oder Enkel den Anspruch erheben können,
zum Geburtsadel des deutschen Volkes gerechnet
zu werden.

Heute entschlief sanft unsere liebe Mutter
und Großmutter , Frau

Marie Ranke
im 80. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Georg Rademacher und Frau

Sophie , geb. Ranke
Hermann Ranke und Frau
Heinrich Ranke und Frau
Fritz Ranke und Frau
Marie Ranke
und 8 Enkelkinder

Hemelingen , 31. Dezember 1935
Trauerseier Freitag , 3. Januar , nach¬

mittags 2 Uhr im Trauerhause , Klaußstr . 17.

Freibankfleisch. Freitag , den 3. Ja¬
nuar 1936, 10—13 Uhr . lila Karten
1901—240», Pfund 20—40 Ps. Ab
13 Uhr Verlaus ohne Karten , solange
der Borrat reicht,

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten
Am 30. Dezember ent¬

schlief unser lieber Kame¬
rad , der

Telegraphen -Jnspektor

Aloys Vogt
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Freitag , 12 Uhr , in der
Kapelle des Ostcrholzer Fried-
hosts statt.

Heute, 20 Uhr, Do.-Er. A. Tnde
gegen22.1S Uhr

an neuer Einstudicrung!

ts WW
Oper von E. Verdi

Fr.. 3. Jan .. 20 Uhr. Fr.-Platzm.
Die erfolgreiche Opernneuheit!

UM««
HeitereOper von E. N. v. Reznicek

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
sen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
i. Automarkt d.

Bremer Zeitung

Trauer - Drucksachen » Bremer Zeitung

U«8
3 4 «miner voiwmitz
mit Bad , Mädchenzimmer , (Haushalt 3 Pers .)
für ca . RM 80.— bis lOO.— zum 1. April in
gutem Hause zu mieten gesucht.
Offerten unter ü 108 S1 beim Verleger erbeten.
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Aus meiner
biSlMl'SMdie

tägl . außer Mon¬
tags von 12—2
Portion 30
mit Salat 45

Carl Seemann.
Elisabethstr . 121

l̂ usik

KuOto-^ox-Kloitsf.AP
Huri. kocko Hnr

^1-5!egolt.Klott.'
^ Hnr.1.̂ .Kot.

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 419 30

8clin >uclr-
ssclieii

IrsriNnZe
333 von 6,50 an,
585 von 12,— an,
einschl. Gravierg,

Carl Lorcnz,
Ntbremerstr . 153b

HullsKerrit

laMen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram.
Ervpel . Heerstraße
214/16. Tel. 810 69

lW8»

in men ir k>ig.

knemer

Leitung

ksinisonkfsslrtsiis
» «nieder

Grüneuftrabe ÜS

Heute abend 8'/-
Nhr : Großer

Preisskat.
Karl Sturm
Eevrgstr . 37 W

Bei uns priemen
alle den Krusen

aus reinem
»emum

von K. Tscheslog
Lindenhosstr. 2n
Herrlichkeit 9
Lloydstraße 123
Faulenstraße neb.

Skala -Kino-

O.Hlllmläws.MLzÜ.SZ624

Müll. kMllügK
ab 11 Uhr

Faulenstraße 9 II.

Vvf üsm S1elntof1l4
Httkskonntss

Herrenhüte
re/Moco, -.40

dk , .40
-lock mooem/ücreo.

Hut-Schrader
Tkeoikoiklwo» 3/

flWklMU
W. Wintcrbcrg,

Landwchrstraße 22
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Schwacher Sportbetrieb
Im gesamten Eaugebiet Niodersachsensruhte

am Neujahrstageder Sport fast vollständig. Nicht
nur die Rugby- und Hockeyspieler betätigten sich
nicht, auch im Fußball gab es kaum nennenswerte
Begegnungen. Die Mannschaften benutzten die
Feiertage ausgiebig, um sich aus die kommenden
Kämpfe in den Meisterschaftsspielenvorzuberei¬
ten, sie nutzten die Ruhepausegut aus und traten
auch am ersten Tage des neuen Jahres nicht in
Aktion.. Dafür bringt schon der 5. Januar als
erster Punktspielsonntag wieder Hochbetriebim
Fußballager.

Borussia-Harburg glatt geschlagen
In Hamburg kam am Neujahrstage gleichfalls

nur ein einziges Fußballspiel zwischen Vikto¬
ria - Hamburg  und dem Spitzenreiter der
Niedersachsen-Eauliga Borussia - Harburg
zur Durchführung. Mit 5000 bis 6000 Zuschauern
war das Treffen recht gut besucht, denn die Ham¬
burger waren einigermaßen gespannt, was die
erfolgreicheHarburger Mannschaftzu bieten ver¬
mocht Aber die Leistungen der Gäste ent¬
täuschten auf der ganzenLinie. Mit dem glatten
Ergebnis von 6:1 gewannen die Hamburger, die
nicht einmal ihre beste Vertretung ins Feld
schickten, denn es fehlten vier Spieler der Stamm¬
elf. Bei den Harburgern waren Zuspiel und
Ballbehandlung recht mäßig, nur der rechte Ver¬
teidiger und mit Abstand die Außenstürmer
konnten einigermaßen gefallen. Bis zur Pause
hatten die Viktorianer durch gute Angrisfslei-
stungen einen 4:0-Vorsprung herausgeholt, wäh¬
rend die Vorussen nichts zu bestellen hatten. Nach
dem Wechsel wurde das Spiel etwas offener, da
die Harburger sich mehr ins Zeug legten. Vik¬
toria zog auf 5:0 davon, ehe die Borussendurch
einen Fehler der Viktoria-Verteidigung das
Ehrentor buchen konnten. Ungefähr zwanzig
Minuten vor Schluß war Viktoria noch einmal
erfolgreich. Bis zum Schluß fielen dann keine
Treffer mehr.

Hertha-VSt. schlug Limsbüttel
Brandenburgs FußballmeisterHertha/VSC. er-

3:1 (2:0) einen schönen Erfolg erspielen, der durch
die gleichgute Leistung der Mannschaft als ver¬
dient anzusehenist. Im allgemeinen hatten die
Hamburger mehr vom Kampf, aber die Stürmer
vermochten die sich ihnen bietenden Gelegenheiten
vor dem feindlichen Tor nicht auszunutzen.

Holze Niederlage der Ungarn
In einem weiteren Spiel auf ihrer Deutschland-

am ersten Jahrestage^die Be-Reife stellten st>
rufsspieler von ocskai Budapest dem Dresdner
Sportklub zum Freundschaftskampf. Die Gäste
machten keinen sehr frischenEindruckund wur¬
den vor 5000 Zuschauern von den Dresdener
Rotjackenmit 5:1 (2:1) unerwartet hoch geschla¬
gen. In technischer Beziehungboten die Ungarn
wohl vortrefflicheLeistungen, aber der berühmte
Jnnensturm konnte sich gegen die glänzende Ab¬
wehr der Dresdener nicht durchsetzen, die Läufer
machten viele taktische Fehler̂ und die Verteidiger
brachten sich durch ihre Abieitsfallen mehrmals
in größte Gefahr. Der zuverlässigeTorhüter
Darga mußte fein ganzes Können aufbieten, um
die Niederlagenicht' noch höher ausfallen zu lasten.
Zwar übernahm Vocskai schon in der 5. Minute
durch Takacs die Führung, dann aber wurden
die Dresdener Stürmer mit ihren Steilvovlagen
dem ungarischenTor sehr gefährlich. Der An-
griffsführer Schön sorgte für den Ausgleichund
der Halbrechte Schornsteinbrachte noch vor der
Pause die Gastgeber nnt 2:1 in Front . Nach dem
Wechsel hatte Schön noch mit zwei Torschüssen
Erfolg, und Schornstein schloß die Kette mit einem
wunderschönen Kopfballtor ab.

Deutsche Lußballsiege im flusland
Einen feinen Sieg trug die Mannschaft von

Bayern München bei ihrem Neujahrsspiel in
Straßburg mit dem dortigen Racingclub mit 4:2
(1:0) davon. Die gesamteMannschaft, vor allem
der Torhüter Fink der Verteidiger Schweißer,
der Mittelläufer Goldbrunner, ferner die Außen¬
stürmer Simetsreiter und Bergmayer haben den
größten Anteil an dem schönen Erfolg. Auf der
Gegenseiteerreichtenur der nach der Pause ein¬
gestellteLäufer der Länderelf. Scharwarth, besse¬
res Können. Der gefährliche Torschütze, der frühere
Münchener Rohr. wurde von seinen ehemaligen
Vereinskameradengut gedeckt. Simetsreiter legte
vor und nach dem Wechsel je ein Tor vor. Nach
dem ersten Gegentrefferder Elsässer stellte Gaeß-
ler den alten Abstand wieder her. Nochmals kamen
die Straßburger dicht heran, doch Krumm stellte
mit dem vierten Tor den endgültigen Sieg der
Bayern sicher.

Der FSV . Frankfurt schlug am Mittwoch den
AC. Le Havre mit 4:2 (1:1).

Brandenburgspokalmannschast
Nunmehr hat auch der Gau Brandenburg seine

Mannschaftfür das Vorfchlußrundenspielum den
Fußball-Bundespokal gegen den Gau Sachsen be¬

kanntgegeben. Es werden am 5. Januar in
Ehemnitzspielen:

(Nowawes), Framke (Blauweiß), O. Sienholz I
(Viktoria). Ersatzmann ist Werner Sienholz II
(Viktoria). Die Spieler vom Berliner SV. 92
und Minerva sind freigestellt worden, da beide
Vereine am gleichenTage ihr fälliges Meister¬
schaftsspiel austragen sollen.

Sindelar und Rausch werden Immer
Zwei der berühmtestenWiener Fußballspieler

und Mitglieder der einstigen Wundermannschaft,
Sindelar und Rausch, sind ab 1. Januar bei ihrem
Verein, Austria-Wien, als Trainer tätig. Rausch
wird die Aktiven, in erster Linie die Ligamann¬
schaft, betreuen, und Sindelar beschäftigtsich mit
der Ausbildung der Jugend. Die Gerüchte, nach
denen diese beiden österreichischenInternatio¬
nalen nach der Schweizabwandern wollten, er¬
weisen sich also als nicht richtig.

Minerva in Hatte
Nicht sehr glücklich war die Vorstellung der

Berliner Minerva am Neujahrstag in der Saale¬
stadt. Die zur Kreisklasse zählende Mannschaft
von Favorit-Halle kam über Brandenburgs Eau-
liga-Vertreter zu einem knappen3:2- (3:1-) Sieg.
Minerva trat zwar mit drei Ersatzleuten an,
jedoch verstärkte zum ersten Male der frühere
Hertha-Stürmer Prominski die blaugelben Rei¬
hen. Prominski schoß auch beide Tore der Minerva.

lennis-Borussia in clzemnitz
Eine starke Abfuhr holte sich Tennis Borussia,

die am Neujahrstag vor 5000 Zuschauern in Sach¬
sen bei Polizei-Chemnitz zu Gast war und mit
6:1 (3:1) geschlagen die Heimreiseantreten muhte.
Es war immerhin ein Wagnis, mit vier Ersatz¬
leuten für Kauer, Schmidt, Keßner und Fricke
den Kampf gegen die spielstarken Ordnungshüter
aufzunehmen. Bis zur Pause zeigten die Veilchen
noch ein gefälliges Zusammenfiel, aber im An¬
griff fehlte es an der notwendigenDurchschlags¬
kraft.

Neuer Sieg des 1. ZL.-Nürnberg
Rund 12 000 Zuschauer waren zum Freund¬

schaftsspielder Stuttgarter Kickers gegen den
1. FE. Nürnberg am Nsujahrstage erschienenDie
Pokalgewinner siegten auch in diesem Kampfe
und zwar mit 2:0 (1:0).

Lrankfurt schlägt Kassel
2n Offenbachstanden sich.eine Auswahlmann¬

schaft von Frankfurt/Offenbachund eine Kasseler
Städteelf von 2000 Zuschauerngegenüber. Die
Mainstädter zeigten sich mit 7:0 (3:0) ihrem
schwachen Gegner klar überlegen.

erstmalig deutsche Staffelrekorde
Bei den Männern der Bremische SB., bei den Zrauen BSV. ,.vike„ sichrend

Mit der Jahreswende erscheint zum ersten Male
eine amtlicheListe deutscher Ttasfelrekorde. Bei
den Männern hat erwartungsgemäß der Bremi¬
sche Schwimmverbandden größten Anteil daran,
bei den Frauen ist zurzeit nur Nixe Eharlotten-
burg mit Bestleistungen vertreten. Die neuen, amt¬
lich anerkannten Staffelrekordesind:

Männer:

1:48 Bremisch. Schwimmverb.
4:41,2 Magdeburger SC . v. 88
3:00,1 Bremisch. Schwimmverb.
4:03,4 Bremisch. Schwimmverb.

10:32,8 Bremisch. Schwimmverb.
6:54,5 Bremisch. Schwimmverb.
8:16,4 Bremisch. Schwimmverb.

24:02,5 Bremisch. Schwimmverb.

5:13,1 Bremisch. Schwimmverb.

11:49,3 Bremisch. Schwimmverb.

3:52,7 SC . Hellas -Magdeburg
5:11 SC . Hellas-Magdeburg

13:17,5 SC . HellaS-Magdeburg
11:47,6 Erster Frankfurter SC.

3:32,2 Magdeburger SC . v. 96
5:02,8 SB . Gladbeck 1913

Frauen:

3:45,8 DSV . Nixe Charlottenb.
5:01,1 DSV . Nixe Charlottenb.
7:39,6 DSV . Nixe Charlottenb.

14:31,8 DSB . Nixe Charlottenb.

10:01,8 DSB . Nixe Charlottenb.

5:52,5 DSV . Nixe Charlottenb.

Kraul:
4X50 m

10X50 in
3X100 m
4X100 in

10X100 m
3X200 m
4X 200 m

10 X200 in
50, 100, 200, 100,

50 m
100, 200, 400, 200,

100 w
B r u st:

3X100 m
4X100 m

10X100 m
4X200 in

Lagen:
3X100 m

100 , 200 , 100 m

Kraul:
3X100 m
4X100 in
6X100 w

100, 200, 400, 200,
100 w

Brüstt
3X200 m

Lagen:
100, 200, 100 m

ZS Schwimmrekocdoecbesserungen
Die Jahresbilanz der Schwimmerfällt diesmal

recht erfreulichaus, denn im Jahre 1935 konnten
nicht weniger als 35 Rekordverbesserungcnerzielt
werden, das beste Zeichen, daß es mit den Leistun-
gen der deutschen Spitzenschwimmer aufwärts geht.
Der größte Teil der jetzt bestehenden deutschen Re-
korde stammt daher von 1935, nur zehn Rekorde
datieren aus früheren Jahren , die ältesten aus
dem Jahre 1932. Bei der Jahreswende hat die
deutsche RekordliftefolgendesAussehen:

Kraul:
100 m 58,0 Helmuth Fischer-Bremen
200 m 2:14,7 Hermann Heibel-Bremen
300 m 3:36,2 Raymond Deiters -Köln
400 m 4:55,6 Raymond Deiters -Köln

500 m 6:19,2 Raymond Deiters -Köln
800 w 10:50,4 Sans Freese-Bremen

1000 m 13:38,8 Hans Freese-Bremen
1500 m 20:39,0 Hans Freese-Bremen

Brust:
1:12,5 Joachim Balke-Dortmund
2:42,4 Erwin Sietas -HaMburg
6:00,1 Paul Schwarz -Göppingen
7:33,1 Paul Schwarz -Göppingen

Rücken:
1:08,4 Ernst Kiippers -Bremen
2:34,0 Hans Schwarz -Wünsdors
5:30,0 Kurt Fritze gen. Gerstenberg -Magdeb.

Kraul:
1:08,9 Gisela Arendt -Charlottenburg
2:38,8 Ruth Halbsguth -Charlottenburg
4:13,5 Ruth Halbsguth -Charlottenburg
5:45,3 Ruth Halbsguth -Charlottenburg

^ 7:17,0 Ruth Halbsguth -Charlottenburg
800 w 13:00,2 Gerda Stege,nann -Magdcburg

1000 IN 16:15,7 Gerda Stegemann -Magdeburg
1500 m 25:11,2 Gerda .Stegemann -Magdeburg

Brust:
1:24,5 Sannt Hölzner -Plauen
3:00,8 Martha Genenger -Krefsld
6:28,3 Martha Genenger -Kreseld
8:17,5 Martha Genenger -Kreseld

Rücken:
1:20,4 Gisela Slrendt -Charlottcnburg
3:01,3 Christel Rupke-Ohligs
6:25,4 Christel Rupke-Ohligs.

100 m
200 m
400 m
500 m

100 m
200 m
400 m

100 w
200 m
300 m
400 w
500 m

100 m
200 m
400 m
500 m

100 m
200 w
400 m

Hallen-Handbattturmer in Berlin
12000 Zuschauer am kröffnungstage in der Beutschlandlialle

Ein Riesenerfolg  wurde das erste Hand¬
ball-Hallenturnier in der Deutschland-Halle, die
mit ihren 12 000 Sitzplätzenvollkommenausver¬
kauft war. Das Turnier wurde in einem gerade¬
zu festlichen Rahmen abgewickelt. Es gereicht dem
Handballsportzu einer besonderenEhre, daß u. a.
Staatssekretär Pfundtner,  Generalleutnant
Daluege,  Obergruppenführervon Iagow  und
als Stellvertreter des in Bayern weilenden
Reichssportführers Arno Breitmeier  anwe¬
send waren. Fachamtsleiter Brigadeführer Herr¬
mann hielt in einer Pause eine Ansprache, in
der er die Leistungen der deutschen Spieler und
Spielerinnen würdigte. Er betonte, daß die Kräfte
unserer Nationalmannschaftstark genug sind, um
Deutschland beim ersten Olympia-Handballturnier
in Berlin ehrenvoll zu vertreten. Insgesamt
waren 16 Mannschaftenam Turnier beteiligt. In
der Vorschlußrundeblieb zunächstder Polizei¬
sportvereinauf der Strecke. Obwohl er in seinem
Kampf gegen die Veamtenversicherungbei der

Pause mit 5:3 führte, mußte er schließlich doch
den Enderfolg der Veamtenversicherungmit 7:6
überlassen. Die zweite Vorentscheidunggewann
der Berliner SV. 92 mit 6:3 gegen den Akade¬
mischen Turnverein. Unter größter Anteilnahme
traten sodann die beiden siegreichen Mannschaften
zum Endkampfean. Der Sieg der famos einge¬
spielten Mannschaft der DeutschenBeamtenver¬
sicherungmit 5:3 (3:1) Toren kam dabei nicht
ganz erwartet.

Schweizer Handballer gefielen
Wie schon im Spiel gegen Eintracht-Dortmund,

so unterlag der SchweizerHandballmeisterEras-
hoppers Zürich auch im zweiten am Neujahrstag
in Mannheim gegen den, SV. Waldhof ausgetrk-
genen Freundschaftskampf. Die Eidgenossenwur¬
den mit 15:9 (9:4) geschlagen. Trotz der Nieder¬
lage hinterließen die Gäste bei den 1500 Zu¬
schauern einen guten Gesamteindruck.

Amerikas Rückenschwimmer in Lorm
Die besten Rückenschwimmer der Bereinigten

Staaten trafen sich in Florida. Adolf Kiefer be¬
nötigte für die 200 Meter Rücken2:29,6 und für
die 220 Pards Rücken2:30,4. Sein großer Rivale
Albert van der Weghe gewann ein 150-Pards-
Rilckenschwimmen in 1:41,8, während die junge
Erna Kompa mit 4:31,4 über 300 Meter Rücken
6/10 Sek. unter dem Weltrekord ihrer Lands
männin Alice Bridges blieb.

Brei-Stunden-Nennen in Basel
Die Baseler Winterbahn war Silvesterabend

Schauplatz eines Drei-Stunden-Mannschaftsren-
nens, an dem auch verschiedene deutsche Fahrer
teilnahmen. Der mit dem Schweizer Straßen-
fahrer Erne gepaarte Fund« gab zunächstden
Ton an, später vermochten jedoch die Belgier
Buysse-Villet stark nach vorn zu kommen und ge¬
wannen schließlich mit zwei Runden Vorsprung
überlegen. Schön kam mit Bühler nicht so recht
in Schwung, und Altenburger mußte schon kurz
nach Beginn infolge eines Sturzes das Rennen
aufstecken.

pariser Hallentennis
Beim Pariser Weihnachts-Turnier fielen am

Neujahrstage zunächst die Entscheidungenin den
Einzelspielen. Bei den Frauen kam Belgiens
Meisterin Nelly Adamson über die Italienerin
Orlandini nach hartem Kampf mit 11:9, 8:6 zum
Endsieg. Im Männerdoppel wurde die Vor
schlußrundeentschieden. Borotra-Brugnon schal¬
teten Stedman-Peters 6:4, 6:2 aus und treffen
nunmehr in der Schlußrunde auf Boussus-Feret,
die Schroeder-Nyström6:4, 6:4 und später Legeay-
Lesueur 4:6, 6:4, 6:3 bezwängen. Am späten
Abend fiel die Entscheidungim Männerdoppel.
Sieger blieben Borotra-Brugnon durch einen 6:3,
7:5, 6:3-Erfolg über Boussus-Feret. Der Endsieg
im GemischtenDoppel fiel an Frau Boegner-
Borotra, die die belgisch-französische Kombination
Adamson-Lesueur 6:4, 6:4 bezwängen.

Im Männer-Einzel siegte der famose Schwede
Schröder, der zurzeit einer der besten Hallen¬
tennisspieler Europas ist, über Christian Boussus
mit 5:7, 6:3, 6:4, 6:4. In der Vorschlußrunde
hatte Schröder den Neuseeländer Stedman 8:6
6:3, 7:5 abgefertigt, während Boussus Mühe hatte
jeinen Lanosmann Brugnon mit 13:15 6:3, 2:6
6:0, 6:3 niederzuhalten. Einen französischen End¬
sieg gab es im Frauen-Doppel durch Boegner/
Jriearne , die Pannetier/Peters mit 6:1, 6:3 be
siegten.

Deutschlands Stellung im Wasserbau
Betrachtungen zu den Spielen des vergangenen Zalzres— wie sind Deutschlands Dlgmpicchoffnungen?

lanz darf man in Anbetrachtunserer Weltspitzen-vk. Im Mittelpunkt für die Wasserballerstand
im vergangenen Jahr die Olympiavorbereitung
und damit die Maßnahmen, die der Förderung
unserer Spitzenkräfteund des talentierten Nach¬
wuchses dienten. Gewiß wurden 1935 eine ganze
Reihe Länderkämpfeim Wasserball ausgetragen,
aber bei aller kritischenBetrachtung darf man
nicht vergessen, daß diese Veranstaltungen deut¬
scherseits eben unter der obigen Devise standen.
Die verschiedenen Niederlagen, die wir im Laufe
der Monate einzustecken hatten, haben also nicht
die Bedeutung, die man ihnen vielfach — be¬
sonders im Ausland — zuzuschreibenversucht.
Wir mußten bei acht Wasserballnationaltrefsen
im Jahr drei Niederlagen und ein Unentschieden
einstecken(Gesamttorverhältnis: 30:31). Diese Bi-

Hohe Niederlage der Kometen
Der Bremer Sportverein besiegt seinen alten Bivalen?:4 s4:2j

In der Bremer Kampfbahn gelangte am ge¬
strigen Neujahrstag als einziges Fußballspiel
wie überhaupt als einzige sportliche Veranstaltung
rn Bremen ein Freundschaftsspielzwischen dem
VfB. Komet und dem BSV. zum Äustrag. Die
Rotweißen benutztenden punktspielfreienFesttag,
um erstmalig ihren Sturm mit Belle,  der be¬
kanntlich seit Frühjahr vergangenen Jahres ge¬
sperrt war, sowie mit dem vom HSV. zugewan¬
derten Koch und den aus Gelsenkirchen über¬
nommenenFeller  zu erproben. Leider mußten
die Kometen auf ihren bewährten Mittelläufer
Warnten verzichten. Durch den Ausfall von
Neuwerth und Rosemeyer war außerdem das
Schlußdreieck so geschwächt, daß der Sturm der
Vlauweißen, der mit mehrfachemErsatz antrat,
bei wirklich hervorragenderSchußlauneund Aus¬
nutzung aller Gelegenheiten nicht weniger als
sieben Tore schießen konnte, denen die Kometen
nur vier entgegensetzen konnten. Es ist schwer,
Spieler nach ihrem ersten Antritt treffend zu
kennzeichnen. Eines kann jedoch heute schon gesagt
werden, nämlich, daß der Sturm der Leute vom
Vuntentor durch die neueingestelltenSpieler un¬
bedingt durchschlagskräftigergeworden ist, wenn
auch die gestern gebotenen Leistungennicht gerade
als besonders bezeichnetwerden können; ' mehr
als Durchschnittlicheswurde nicht gezeigt. Da
aber auf der Gegenseite die Läuferreihe des Bre¬
mer Sportverein; eine sehr aufmerksameArbeit
leistete und v.u allem Knappeck eine glänzende

Spielleistung bot, ist der Erfolg der Vlauweißen
unbedingt dem Spielverlauf entsprechend, zumal
der Sturm der BSV .er, hier besondersSchreiber,
der nicht weniger als vier Tore erzielte, wie
schon erwähnt, ebenfalls eine hervorragende Ar¬
beit leistete. Di^ löOO erschienenen Zuschauer sahen
so ein Treffen, das nach interessantemSpielver¬
lauf eine empfindliche Niederlage der Eauligisten
brachte. Für den Bremer Sportverein ist der
Erfolg um so erfreulicher, als Kräfte aus der
zweiten Mannschaft ihr wirklichesKönnen unter
Beweis stellten und somit zugleich auch den Be¬
weis dafür erbrachten, daß es um den Rachwuchs
im allgemeinenbester bestellt ist, als verschiedent¬
lich geäußert wird.

Bereits nach 10 Minuten stand es 2:0 für den
BSV . durch zwei Tore des HalbrechtenSchrei¬
ber.  Komet kam durch Koch auf 2:1 heran und
der gleiche Spieler erzielte auch den Ausgleich, aber
mann fielen bis zur Pause zwei weitere BSV.-
Tore durch Niemeyer und Schreiber.  So¬
mit lautete das Ergebnis bei der Halbzeit 4:2
für den BSV. Drei Minuten nach dem Wechsel
war Belle  ein drittes Mal für Komet erfolg¬
reich, doch stellte Schreiber  bald den alren
Stand wieder her und Mittelstürmer Elfers
erhöhte sogar auf 6:3 für den BSV. Nach einem
weiteren Kometentor. das Belle  auf Schnitzer
des BSV .-Verteidigers erzielte, war auf der Ge¬
genseiteein Foulelfmeter fällig, den Knappeck
sicher verwandelte. So endete das Spiel 7:4 für
den Bremer Sportverein.

ftellung im Wafserball als ungünstig bezeichnen,
gewiß, aber zu berücksichtigen ist jedoch, daß wir
in keinemTreffen mit unserer wirklich stärksten
Vertretung antraten. Das soll keine nachträgliche
Entschuldigungoder Herabsetzung des gegnerischen
Erfolges sein. Es muß aber betont werden, um
keine falschen Vorstellungen bezüglichunserer
Stärke auf den OlympischenSpielen aufkommen
zu lasten. Die Länderspiele 1935 dienten uns in
allererster Linie der Sichtung unseres Spielerma¬
terials , sie dienten uns zur Kampfschulungund
zum Aufbau einer wirklich starken, in internatio¬
nalem Fahrwasser gekräftigten Mannschaft.

Bereits der erste Kampf am 7. Juli in Paris
gegen Frankreich wurde von einer derartigen
„Versuchsmannschaft" bestritten. Unter diesen Um¬
ständen wirkte das 3:3-Unentschiedensehr ehren¬
voll. Schon sieben Tage später galt es, mit
unserem stärkstenRivalen um die Vorherrschaft
im Wasserballdie Kräfte zu messen. In Budapest
verloren wir gegen Ungarn 3:7. Die Niederlage
kam nicht weiter überraschend. Auf dem Europa¬
turnier in Brüste! in der Zeit vom 25. bis 31.
Juli konnten wir sogar „aktiv" abschneiden. Wir
spielten gegen Schweden (3:5), Belgien (5:3),
Jugoslawien (5:1), Ungarn (3:6) und Frankreich
(5:4). Auf der Rückreise nach Deutschland kämpften
wir dann den Niederlanden in Doornewerth ein
3:2-Ergebnis ab. In all diesen Kämpfen hatte
Deutschlandsich in erster Linie auf Spieler Nie-
dersachsenszu stützen. Die überragende Gestalt
unserer Wasierballsiebekist seit vielen Jahren der
Hannoveraner Gunst. Wirkte er doch bereits auf
zwei Olympiaden mit (Amsterdam1928 und Los
Angeles 1932). 69 mal vertrat er Deutschland
in Länderkämpfenund auch für Berlin hat er
die größte Aussicht herangezogenzu werden.

Es ist zweifellos ein mühevoller und dorniger
Weg. eine Wasserballsiebenals Nationalvert're-
tung herauszubringen, die allen Anforderungen
gerecht wird. In der Verbandsleitung mußte man
aber möglichst früh — also spätestensim Sommer
1935— versuchen, die Verjüngung der National¬
sieben durchzurühren, um bei den Olympischen
Weltspielen auf allen Posten ..fit" zu sein. Der
Weg ist beschrittenworden. Es gab Experimente
und Niederlagen, aber aus diesen Schlappen hat
man gelernt.

Wie der Verbandswasterballwart Hans Rolle
uns erklärte, wird man im neuen Jahr bis zur
Olympiade bei aller Vorbereitungsarbeit das
Hauptgewichtauf die Ausbildung zweier  Län¬
dermannschaftenlegen. Die einzelnenGaue haben
die in Frage kommenden Kräfte in ihren Olympia-

Kernmannschaftengeschult und herangebildet. Am
4./5. Januar wird in Ehemnitz General-Appell ab-
aehalten die fünf stärkstenOlympia-Kernmann¬
schaften(Niedersachsen, Mitte, Niederrhein, Süd-
deutschland und Brandenburg) geben sich ein
Stelldichein. Aus diesen Auswahltreffen werden
sich die Spieler herausschälen, die berufen werden,
Deutschlandzu vertreten. Man beabsichtigt etwa
18 bis 20 Spieler zum Training im Sportforum
Berlin zusammenzuziehenum derart für die Wclt-
miele ein gut durchgebildetesund umfangreiches
Spielersundament zur Verfügung zu haben. So¬
weit in kurzen Zügen die Träiningspläne unserer
Verbandsleitung für das Olympiajahr.

Einiges sei hier noch über die Trainings
Methoden gesagt. Man hat erkannt, was wir
schon verschiedentlich betonten, daß es verkehrt ist,
als Wasterballtraining Langstrecken wie 500, 1000
und mehr Meter zu schwimmen. Diese Methode
fuhrt zur Behäbigkeit und Unbeweglichkeit im
Spiel und zum langsamen Erfassen' der Spiel
jttuation Es ist selbstverständlich, daß ein Wasser¬
baller über ein großes Stehvermögen verfügen
muß, 500 und 1000 Meter muß er ohne große An¬
strengungen schwimmen können. Aber darüber
Zlnaus ist größte Schnelleunbedingte Notwendic
keit. Eine Mannschaft muß sofort „im Spiel
sein. Denn daran hat es bislang stets gehapert
daß unsere „Sieben" in der zweiten Spiel-
halfte erst „warm" wurde und dann war es oft
zu spat. Unsere Spitzenspieler werden sich also
m Zukunft mehr als bisher den Sprintstrecken
zuwendenmüßen.

Trotz der Schönheitsfehler in unserer Jahres-
ouanz 1985— das sei hier abschließend betont —
dürfen wir beruhigt den Olympischen Wettspielen
entgegengehen. Die deutsche Wasserballsiebenhat
uns rn Amsterdam nicht enttäuscht und sie wird
es auch in Berlin nicht tun.

Zu dem vom 4. bis 5. Januar in Ehemnitz zum
Äustrag kommenden Wasserballturnier der Kern¬
mannschaften werden jetzt auch die einzelnen
Mannschaftsaufstellungenbekannt. Sie lauten

Brandenburg:  Richter ; Schulz, Krug
Pohl ; Reetz, Schirrmeister. Müller. Mitte
Heinrich; Teller. Lack; Stellfeldt; Reulecke
Schulze, ^ angerow. — Niedersachsen:
Stolze: Baier, Flammersfeld: Gunst Aller-
beiligen. schwenn. Schlüter. ^Niederrhein  '
Klingenburg: Hentsch. Lütkemeier; Lenkitsch: Hil-
ker II . Schneider. Theken. — Gebiet Süd'
Müller ; Kienzle Dr. Schllrger; Häuser; Rappel.
Mendrzycki, Friedrich. — Sachsen:  wird erst
nach einem Spiel Leipzig— Ehemnitzaufgestellt.

flnordnung des Neichssportfüiirers
Die Pressestelle des Reichssportfiihrersteilt mit:

„Für die Zeit des Uebergangs in den Zustand
der Einheit der deutschen Leibesübungenwar dre
Betrauung besondererBeauftragten für d,e Um¬
erziehung der Masten der Geführten notwendig.
Die Zeit des Uebergangs ist beendet, und dre
Zeit der Bewährung hat begonnen. Die Führung
der Sportgaue steht.

Deshalb hat der Reichssportfüyrer sämtliche
Kre«svertrauensmänner seiner Beauftragten zum
1. Januar 1938 von ihren Pflichten entbunden
und ihnen für ihre freudige Mitarbeit gedankt.

Gleichzeitiggilt diese Maßnahme der Verem-
ächung der Verwaltung und der Befreiung der
Vereine von Verwaltunqslajten, die im Verlause
der Einrichtung des DRL. in den Einzelheiten
des Betriebes immer weiter fortschreitenwird.

6augesHästsstelle des BNI.
Der Beauftragte des Reichssportführersfür den

Bezirk 1/VIII teilt mit : Meine Geschäftsstelle in
Oldenburg geht mit Wirkung vom 1. Januar 1936
auf den Gau VIII im DRL. über. Anschriftdes
Eauführers : Braunschweig, Am Fallerslebertor
3/4, Fernr . 678. gez. : Krüger.

Leuergruß an das olgmpiajcchr 19Z6
München, die Hauptstadt der Bewegung, hat

den diesmaligen Jahreswechselauf eine ganz be¬
sondereWeise begangen. Sie hat dem nun ange¬
brochenenOlympiajahr 1936 durch ein farben-
sprühendes mitternächtlichesFeuerwerk inmitten
der Stadt einen Feuergruß entboten. Zehntau¬
sende hatten sich eingefunden, um dieses einmalige
Reujahrsereignis mitzuerleben. Das selten schöne
Feuerwerk wurde im Herzen der Stadt , in den
Maximilian-Anlagen am Wittelsbacher Brunnen,
abgebrannt.

Neuer Staatspreis siir Züchter
Der erste Staats -Wanderehrenpreis für den

besten Beschälereines Jahrganges , eine Bronze¬
statue des berühmten Trakehner Hauptbeschälers
Tempelhüter, wurde dem in diesem Jahre ver¬
storbenen ostpreußischenZüchter von Zitzewitz-
Weedern endgültig zuerkannt. Das Reichs- und
preußische Ministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat nunmehr einen neuen Wander-
Ehrenpreis gestiftet, der eine Vronzestatue des
in Weedern gezogenen „Bulgarenzar" darstellt.
Der Preis ist für den Privatzüchter des in der
Hengsteprüfungsanstaltprämiierten besten Heng¬
stes der Abschlußprüfungbestimmt. Zum erstenmal
siel der neue Wanderpreis an den ZüchterSchinz-
Peterkehmen für den FuchshengstDirex, der bei
der Trakehner Geländeprüfungdas Prädikat „vor¬
züglich" erhielt.

verkelirsnachweis
Deutschland . Harz:  Hauptverkehrsstraßen

gepflügt, Schneekettenjedoch unerläßlich. Brocken¬
straße'durch starke Verwehungen unpassierbar. —
Thüringen:  Tauwetter ; Mitnahme von
Schneekettenjedoch erforderlich. — Riesenge¬
birge:  Straßen mrt Ketten gut befahrbar;
günstige Wintersport-Schneeverhältnisse. — Tau¬
nus , Vogelsberg , Rhön und Spessart:
Anhaltendes Tauwetter, nachts teilweise Verei¬
sung. Für die höheren Lagen Mitnahme von
Schneeketten empfohlen. — Schwarzwald:
Für SchwarzwaldfahrtenSchneeketten unerläßlich.

-ALS

gegen spi 'ö'cis

Im südlichenSchwarzwald starke Neuschneefälle,
dadurch stärkere Verkehrsbehinderung. Schwarz¬
waldhochstraße wie in Vorwoche von Baden-Baden
bis Understmatt bzw. Zufahrt durch das Bllhler-
tal offen. Feldberg von Bärental und Todtnau
aus erreichbar; Zufahrtsmöglichkeitdurch große
Schneemassenjedoch beschränkt. Ausweichstellen
vorhanden. Schauinsland nur über Kirchzarten
erreichbar. Ab NotschreiVerkehr nach Todtnau
zurzeit gesperrt. Straße Freibura—Freudenstadt
zurzeit nur bis Hausach offen. — Bayerischer
Wald und Fichtelgebirge:  In den letzten
Tagen 20 bis 30 Zentimeter Neuschnee, nachts
teilweise Vereisung. Schneeketten unerläßlich.
ScheibenstraßeLei Zwiesel durch Schneepflugnoch
freigehalten. BayerischesAlpenvorland und Al¬
pen: Anhaltendes Tauwetter, Straßen zum Teil
wieder schneefrei. Olympiastraße München—Ear-
misch-Partenkirchen ohne Ketten befahrbar. Ear-
misch-Partenkixchen—Eibsee Schneeketten erfor¬
derlich.

Schweiz.  Im Voralpengebiet und Jura Re-
aenfälle; Straßen allgemein vereist. Ohne Ketten
befahrbar: Marchairuz, Weißenstein, Wolfgang-
Paß. Mit Ketten befahrbar: Brünig, Julier , Ma-
loja, Zufahrt nach Arosa. Die übrigen Schweizer
Pässe sind geschlossen.

Italien.  Ohne Ketten befahrbar: Andalo,
Fugazze, Mendel. Mit Ketten befahrbar: St . An¬
gela, Aprica, Cimabanche, Karer, Mauria , Rolle
und Tonale-Paß. Die übrigen italienischen Al-
penpässe sind geschlossen.

DDAC., Gau 19, Nordsee.

i Berliner fluto-flusstellung
Die Große Berliner Internationale Automo¬

bil- und Motorradausstellung 1936 findet vom
15. Februar bis 1. Mär .) 1936 in sämtlichen
Hallen des Ausstellungsgeländesam Kaiserdamm
statt. Es sind so viele Anmeldungen von Aus¬
stellern eingegangen, daß der Bau einer weiteren
Halle notwendig wurde.

Die Ausstellung wird eine besondere Ehren-
halle ausweisen, in der die Entwicklungdes Auto¬
mobils von seinen Uranfängen dargestellt ist. Am
29. Januar werden es nämlich50 Jahre her sein,
daß Eottlieb Daimler das erste Patent auf ein
Automobil erteilt wurde.

Nürnbergs Eisstadion fertiggestellt . Das neuerbaute
Linde-Eisstadion in Nürnberg ist so weit fertiggestellt,
daß es am Sonntag in Betrieb genommen werden kann.
Tie Eröffnungsfeier ist aus Ende Februar verlegt.

Faltblatt für Harzer Wintcrsportler . Die Neichsbahn-
direktion Hannover hat zusammen mit dem Harzer
-k,verband ein Faltblatt „Skilaus im Harz 1935/36"
hcrausgeaeb -n das , klar gegliedert, neben einer Ski-
llebersichtsknrte vom Harz viele wertvolle Fingerzeige
!>,r den Wintcrsportler enthält . Da finden sich die
üahrplans der regelmäßigen Züge nach dem Harz,
der sonderznge und Krastwagenlinisn sowie Tabellen
der « vnntagsrücksahrkaiten nsw. Die Ski -Nebersichts-
kartc mit einer Zeichenerklärung sagt dem Wintersport-
ler alles , was er bei Ausübung dos weißen Sports
wissen muß Eine Tabelle der im Harz stattfindenden
Liikiirse und Sportveranstaltungen ist dem Fgltblatt
veiflegeven.
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Die Lage im internationalen Skisport
Der Norden im Langlauf unerreicht- Deutschland am besten in Mitteleuropa

Seit den Tagen der ersten Olympischen Winter¬
spiele in Chamonix im Jahrs 1924 hat sich die
Lage im internationalen Skisport ganz wesent¬
lich geändert . Damals konnte Norwegen durch
Thorleif Haugh und Tullin .Thams sämtliche
Goldmedaillen erobern , legte dazu auch noch auf
die Silbermedaillen Beschlag und nahm sogar
noch drei von den vier Bronzeplaketten mit nach
dem Norden . Das war Norwegens größter Ski¬
triumph . Durch das Erstarken der beiden anderen
nordischen Skinationen Schweden und Finnland
sowie durch das machtvolle Aufstreben der in¬
zwischen ebenfalls flügge gewordenen mittel¬
europäischen Skiläufer hat sich das Kräfteverhält¬
nis inzwischen jedoch erheblich verschoben . Zwar
steht Norwegen auch in diesem olympischen Win¬
ter wieder an der Spitze aller Skinationen , aber
auch die Söhne aus der Heimat des Wintersports
werden diesmal kämpfen müssen.

Schon die zweiten Olympischen Winterspiele in
S t . M o r i tz 19 2 8 , bei denen die drei Schweden
Hedlund , Jonsson und Andersson überraschend die
ersten Plätze im 50-Kilomgter -Dauerlauf belegten,
hatten gezeigt , daß Norwegen nicht mehr allein
auf einsamer Höhe stand . Es war Norwegens
erste vernichtende Niederlage , denn nicht weniger
als 22 Minuten lag der beste Norweger Olaf
Kjellbotn hinter dem siegreichen Schweden zu¬
rück. Dieser Unterschied war so gewaltig , daß
man ihn auch nicht mit der Bemerkung aus der
Welt schaffen konnte , die Schweden hätten das
bessere Wachs gehabt obwohl bei dem wäh¬
rend des Laufs herrschenden Tauwetter das Wachs
sicher eine bedeutende Rolle gespielt haben mag.

Norwegen  holte sich dann in St . Moritz
durch den Langlauf - und Kombinationssiegsr
Johann Eröttumsbraaten sowie durch den Sprin¬
ger Als Andersen sämtliche übrigen Goldmedaillen»
auch auf den Plätzen endeten jedesmal Norweger.
Aber Norwegens Skimacht hatte doch eine Scharte
bekommen.

Vier Jahr « später ging bei den Spielen in Lake
Placid ein werterer Schrittbreit Bodens verloren.
Zwar konnten die norwegischen 50-Kilometer-
Läufer Arne Rustadstuen , Ole Hegge und Sigurd
Vestad an den Schweden Rache nehmen , dafür en¬
deten aber die beiden Finnen Velr Saarinen und
Libkgnen vor ihnen auf den ersten Plätzen , und
im 18-Kilometer -Langlauf , den Norwegen bis da-

gewonnen hatte , waren ^ sowohl diehin stets
Schweden 1. Sven Utterström , 2. Vikström ) als
auch die Finnen (3- Saarinen , 4. Lavpalaineni
vor den besten Norwegern Avne Rustadstuen (5.)
und Johan Eröttumsbraaten (6.) .

Norwegens starker Leistungsrückgang — oder
besser gesagt Stillstand — hatte offenbar seine
Ursache an dem zu starren Festhalten des norwe¬
gischen Skiverbandes an überalterten Grundsätzen.
Man stand nämlich in Oslo noch immer auf dem
Standpunkt , datz allein der aus dem Lang - und
Sprunglauf zusammengesetzte Wettbewerb , die
Kombination , die einzig richtige und wertvolle
skisportliche Wettkampfform sei , da sie von den
Skiläufern ein gewisses Matz Vielseitigkeit ver¬
lange . Demzufolge vermied man in Norwegen
jegliche übertriebene Spezialisierung , obwohl man
selbst auch 50-Kilometer -Läufe und Spezialsprin-
gen austrug , und erwartete , datz sich auch die
übrigen Skinationen danach richten sollten.

Schließlich muß sich aber der Skisport in jedem
Lande den gegebenen Verhältnissen anpassen . Da
Schweden erheblich weniger Gebirge als Norwegen
hat , konnte dort der Sprunglauf nie recht volks¬
tümlich werden , dasselbe gilt in verstärktem Maße
von dem an Bergen noch ärmeren Finnland . Es
ist also erklärlich , daß sich die Skiläufer dieser
Löwen Länder nach ihrer Decke streckten und sich
vorwiegend im Langlauf spezialisierten.

So kam es zu den Niederlagen von St . Moritz
uK > Lake Placid , die man in Norwegen gelassen
hinnahm , indem man sich mit dem schlechten Wet-
ter und der schlechten Organisation tröstete . Den
FJS -Rennen 1933 in Innsbruck blieb Norwegen
fern , und erst die geradezu vernichtende Niederlage
Lei den FJS -Rennen in Solleftea (Schweden ) , bei
denen der beste Norweger im Langlauf nur den 6.
(Odbjörn Hagen ) und im 59-Kilometer -Lauf sogar
nur den 7. Platz (Ole Stenen ) besetzen konnte,
sorgte für ein panikartiges Erwachen . Die durch
die Finnen und Schweden erlittene Niederlage
galt nahezu als nationale Schande und hatte zur
Folge , daß man sich nun den Spezial -Langlimfern
mit besonderer Sorgfalt widmete.

Schon bei den Deutschen Skimeisterschaften 1935
in Earmisch -Partenkirchen konnte Norwegen dann
den Triumph feiern , daß Kare Hatten , Trygve
Brodahl und Sigurd Vestad im 50-Kilometer-
Dauerlauf die ersten Plätze vor den gefürchteten
Finnen belegten . Bei den anschließenden FJS-
Rennen in der Hohen Tatra war über 5V Kilo-
Meter zwar wieder ein Schwede (Nils Englund)
und über 18 Kilometer ein Finne (Klas Karppi-
nen ) in Front , aber die Placierung der Norweger
ließ doch erkennen , datz Norwegen nun auch in den
Spezialläufen wieder mitsprechen kann.

In diesem Winter ist die Lage nun sa daß die
drei nordischen Länder Schweden , Norwe¬
gen und Finnland  im Langlauf wie auch im
50-Kilometer -Dauerlauf gleichwertig sind . Keines
der Länder verfügt über einen überragenden
Mann , denn Schwedens Sven Utterström wre auch
Finnlands Veli Saarinen , die Olympiasieger von
1932, sind nicht mehr jung genug.

Finnland hat in Nurmela , Karppinen , Heikinen
und Liikanen vielleicht die ausgeglichenste Garde
— besonders für den 18-Kilometer -Langlauf und
die 4X10 - Kilometer - Staffel —, dagegen hat
Schweden in Nils Englund , Arthur Haggblad,
Wiklund , Lars Th . Jonsson , Matsbo , Moritz und
Torsten Gustavson ebenfalls eine Reihe hervor¬
ragender Langläufer — am besten über 50 Kilo-
meter —, aber ob sie bester sind als die Nor¬
weger Kaare Hatten , Sigurd Vestad , Trygve Bro¬
dahl , Oskar Cjöslien (Aolmsnkoldensieger 1935) ,

Tore Moseng (sämtlich 50-Kilometer -Läufer ) , oder
Odbjörn Hagen , Sverre Brodahl , Vjarne 2ver-
sen, Arne Rustadstuen , Olaf Hosbakken und Lars
Bergendahl ( für die 18-Kilometer -Strecke ) , das
wird sich wohl erst in Earmisch -Partenkirchen
selbst zeigen . Möglicherweise werden Wetter und
Schneebeschaffenheit am Kampftage selbst erst den
Ausschlag geben , denn im schlechten Wetter ver¬
sagen die Norweger leicht.

Im Verhältnis zu den Mitteleuropäern stellen
die nordischen Skiläufer also nach wie vor eine
besondere Klasse dar — was aber keineswegs
ausschließt , daß sich der eine oder andere Mittel-
europäen wie z. V . der Südtiroler Demetz im
letzten Winter , dazwischenschieben kann . Von unse¬
ren deutschen Langläufern haben sowohl der
Münchner Walter Motz , wie auch Herbert Leu-
pold und Willy Bogner das Zeug dazu . Recht
stark im Langlauf sind auch die Tschechen Simu-
cek, Barton , Musik und Kadavy , die Polen Kar-
piel und Eorsky und nicht zuletzt die Italiener
Demetz , Menardi und Eerardi.

Wahrscheinlich werden aber die Japaner hier
ein Wort mitreden , denn schon vor vier Jahren
in Lake Placid machten die japanischen Langläu¬
fer Kuriyagma (12.) , Tsubokowa (15.) und
Zoshina (17.) und die 50-Kilometer -Läufer Ageishi
(17 .) und Jwasaki (18.) recht gute Figur.

Einen überragenden Mann besitzt Norwegen
für den Kombinationswettbewerb aus Lang - und
Sprunglauf , Odbjörn Hagen , den zweimaligen
FJS - und Holmenkollensieger . Er dürfte auch in
Earmisch unschlagbar sein , denn seine Stärke ist
vor allem der Langlaust für den er sogar auch
in der Spezialwertung Siegesaussichten hat . In
Sigurd Röen , dem Deutschen Skimeister von 1935,
Olaf Hobsbakken . Hans Vinjarengen , Sverre Kol-
terug usw . hat Norwegen noch weitere gute Leute
für diesen wertvollen Wettbewerb.

Während Schweden in der Kombination nur
über zweitklassige Läufer verfügt (Hedjerson,
Westman ) , besitzt Finnland in Lauri Valonen
(Nr . 2 in der Hohen Tatra ) einen ernsthaften
Gegner für die Norweger , auch Willy Bogner-
Deutschland , der in der Hohen Tatra hinter O.
Hagen und Valonen Dritter in der Kombination
wurde hat auf Grund seiner guten Langlauf-
leistungen Aussichten — wenn er im Sprunglauf
nicht stürzt.

Am geringsten ist der Abstand zwischen der
nordischen und der mitteleuropäischen Klasse im
Springen geworden . Zwar besitzt Norwegen in
Birger und Siegmund Rund , Als und Reidar
Andersen , Arne B . Christiansen , Hans Beck,
Kaare Wahlberg , Olaf Ulland , Randmond Sö-
rensen ufw . eine Garde erstklassiger „Vackhopper ",
aber auch Deutschland hat jetzt in Max Meindl,

Hans Marr , Günther Adolph und Andreas He-
chenberger eine Springergarde , die schon fast
norwegisches Können ausweist und sogar auf dem
Holmenkollen durch ihre Sicherheit schon Aufsehen
erregte . Ein schwerer Gegner für die Norweger
wird der Schwede Sven Eriksson sein . Schon in
Lake Placid wurde er mit knappem Abstände
hinter Birger Ruud , Hans Beck und Kaare Wahl¬
berg Vierter ; 1933 siegt« er bei der FJS .-Kombi-
nation in Innsbruck und im letzten Winter wäre
es ihm beinahe geglückt , als erster Nicht -Norweger
den Holmenkollen -Sprunglauf zu gewinnen . Nur
ein Zehntelpunkt trennte ihn von dem Sieger
Hans Deck.

Sicher wird man beim Springen auch mit den
Amerikanern rechnen mästen die in Caspar Oimen
(Nr . 5 in Lake Placid ) , Magnus und Ottar
Saetre , Sverre Fredheim und Roy Mikkelsen
durchweg Männer mit norwegischer Abstammung
— und vielleicht auch norwegischem Können ge¬
meldet haben . Recht gute Springer sind die Finnen
Lauri Valonen , Valkaama und Pälli , die Polen
Bronislaw Czech und Stan . Marusarz , die Schwei¬
zer Vadrutt , Trojan ! und Kaufmann und die
Oesterreicher Galeitner und Aschenwald.

Erstmalig gehören in diesem Winter auch die
alpinen Wettbewerbe Abfahrt und Torlauf zum
Olympischen Winterprogramm . Waren sie bisher
eine rein alpine Angelegenheit, ' so ist durch das
Auftreten der Norweger auch auf diesem Gebiet
des Skisports eine völlig neue Lage eingetreten.
Die norwegischen Springerkanonen Birger und
Siegmund Nuud , Reidar Andersen , Arne B.
Ehrfftiansen und Randmond Sörensen haben sich
im letzten Winter plötzlich auch als überragende
Abfahrtsläufer entpuppt und in den Alpen über¬
raschende Erfolge erzielt.

Wir müssen diesmal also auch in Abfahrt und
Torlauf mit den Nordländern rechnen , zumal
auch Schweden eine Slalomtruppe entsenden will,
der u . a . Sven Eriksson angehören soll . Da eine
Reihe der besten alpinen Abfahrtsläufer durch
den umstrittenen Sportlehrer -Paragraphen von
der Teilnahme an den olympischen Winterspie¬
len ausgeschlossen ist, u . a . auch der FJS -Sieger
Anton Seelos -Oesterreich , läßt sich die Lage im
Abfahrtesport zurzeit noch nicht überblicken . Wir
glauben zwar nicht , daß die Norweger auch in
den alpinen Wettbewerben die Goldmedaillen
einheimsen werden , tatsächlich ist die Lage aber
so, daß Norwegen in diesem Winter sowohl alles
verlieren wie auch alles gewinnen kann.

Vor allem verfügt Deutschland aber durch die
planmäßige Aufbau - und Vorbereitungsarbeit
der letzten Winter jetzt ebenfalls über einen
Stamm junger und zuverlässiger Skiläufer , die
durchaus in der Lage sind, für angenehme lleber-
raschungen zu sorgen . liarrv Osdm.

Olympiasieger Birger Nuud Erster
Lröffnungsspringen in löarmisch partenkirchen — läute Leistungen

Bei etwas stumpfem Schnee fand am Neujahrs-
tag das Eröffnungsfpringen auf der Großen
Olympiaschanze in Earmisch -Partenkirchen statt,
das ein großer Erfolg wurde . Tausende von Zu¬
schauern hatten sich dazu eingefunden . Zum ersten
Male beteiligten sich auch Oesterreicher und
Schweizer.  Weitaus Bester war Olympia¬
sieger Birger Ruud.  Er stand 72, 82 und
78 Meter . Was die ausgefeilte Sprungtechnik
des Norwegers anbetrifft , so stand ihm sein Lands¬
mann Randmond Soerensen nicht viel nach . Er
hatte allerdings das große Pech , nach einem 71-
Metersprung im zweiten Durchgang 82 Meter
nicht durchzustehen , so daß er trotz eines weiteren
78 -Metersprunges für die Endplacierung nicht
mehr in Frage kam . Von den Deutschen war Toni
V ad  e r - Partenkirchen überragend . In feiner
eleganten Haltung und seinem bombensicheren
Aufsprung stand er den Norwegern kaum nach;
nur in der Weite blieb er mit 67, 69 und 77 Me¬
tern hinter ihnen zurück. Die Oesterreicher ver¬
fügen in dem 17jährigen Jungmannen Vradl-
Mühlbach über eine ausgezeichnete Kraft , doch
stürzte er beim zweiten Sprung . Sehr gut war
auch Marischer in der Hauptklasse . Rudolf Rie-
ger , ebenfalls noch Jungmanne , wurde Klassen-
steger mit 63,73 und 72 Metern . Bei den Schwei¬
zern fiel vor allen Dingen die stark betonte Knick-
haltung auf . Nach Ruud und Toni Bader war der
Schweizer Marcel Raymond der erfolgreichste
Springer an der Schanze . Der Amerikaner Du-
rance hatte Schwächen in der Absprungstechnik
und kam nicht über den 18. Platz hinaus . Von
den Deutschen sprang Haselberger -Traunstein mit
67 und zweimal 77 Metern ausgezeichnet . Günther
Meergans erregte durch seine sauberen Vorlagen
und den schmalspurigen Aufsprung Aufsehen.

Der Thüringer Hans Marr kam durch einen
Sturz bei 71 Metern um seinen Erfolg , sprang
dann aber 80 und 74 Meter . Auch Alfred Stoll
gehörte zu der großen Zahl von Teilnehmern , die
nicht alle drei Sprünge sicher hinlegten . Nach 66
und 73 Metern stürzte er beim letzten Durchgang
bei der 80-Metermarke . Ueberragendes Können
zeigte Louis Kratzer mit 76, 72 und 75 Metern.
Hans Ostler , Oskar Weisheit und Toni Eisgruber
scheiterten jeweils bei einem ihrer Sprünge . Bei
den Jungmannen bewies der 16 Jahre alte Par-
tenkirchener Hans Karg erneut , daß er ein großer
Könner zu werden verspricht . Günther Adolf-
Schreiberhau und Kraus -Johanngeorgenstadt , die
ebenfalls zu unseren besten Jungmannspringern
gehören , stürzten.

Mit dem Ergebnis dürfen wir zufrieden sein.
An das Können von Birger Ruud reichte natürlich
kein anderer Teilnehmer heran . Den zweiten

Platz belegte Toni Bader , gefolgt von Marcel
Raymond -Schweiz und dem besten Oesterreicher
Marischer . Dann aber folgt wieder eine ganze
Reihe deutscher Springer , Louis Kratzer , Max
Meinl , Karl Dietl und Josef Kimpfberg . Jung-
mannsieger wurde der Oesterreicher Rudolf Rieger
vor unseren Klöpfer und Karg.

Ergebnisse: 1. Birger Ruud -Norwegen Note 348,8
(Sprünge 72, 82 und 78 Meter ), 2. Toni Bader -Parten-
kirchsn 324,5 (67, 79 und 77), 3. Marcel Raymond-
Schweiz 318L (66, 76, 70), 4. Marischer -Oesterreich
317,9 (66, 74, 73), 5. Kratzer-Deutschland 317,4 (66,
72, 75), 6. Meinl -Deutschland 311,2 (64. 64, 73), 7. Dietl-
Deutschland 305,3 (62, 73, 75), 8. Josef Kimpfberg-
Deutschland 302,6 (64, 74, 74), 9. Belikarth -Oesterreich
302,2 (63, 73, 71), 10. Hrabie -Oesterreich 301,9 (61,
72, 76), 11. Bühler -Schweiz, 12. Meergans -Deutfchland,
13. Weber-Deutschland , 14. Haselwandter -Deutfchland,
15. Sörensen -Norwegen . — Jungmann : 1. Rudolf Rie-
ger-Oesterreich 308ch (63, 73, 72), 2. Klöpfer -Deutschland
299,8 (59, 73, 72), 3. Hans Karg -Partenkirchen 287,4
(59, 67, 63).

Bei der Preisverteilung für den internatio¬
nalen Sprunglauf auf der großen Olympia-
Schanze beschäftigte sich derReichssport-
sührer  auch mit den Schwierigkeiten die sich in
den letzten Tagen durch die widrigen Witterungs¬
verhältnisse ergeben haben . Zusammen mit dem
Präsidenten des Organisationskomitees , Dr.
Ritter von Halt , galt es die Frage zu beant¬
worten , ob in einer solchen Frühlingslandschaft
ein Sprunglauf auf der großen Olympia -Schanze
zu rechtfertigen wäre . Dank der Mitarbeit von
Karl Neuner und der glänzenden Organisation des
Skiklubs Partenkirchen fiel die Entscheidung.
Unter Neuners Führung gelang es in Tag - und
Nachtarbeit den Sprunghügel ' in sportgerechten
Zustand zu versetzen . Der Reichssportfllhrer be¬
lohnte diese Tat mit einer Einladung von Neu¬
ners zu den Sommerspielen nach Berlin . Der
Reichssportfllhrer begrüßte sodann die ausländi¬
schen Mannschaften und sprach über den erzieheri¬
schen und völkerverbindenden Wert des Sports.
Er wies darauf hin , daß die Olympta -Winter-
spiele den Auftakt des Olympia -Jahres bilden.
In ihrem Rahmen nimmt der Skilauf durch seine
Naturverbundenhöit und durch seinen kämpferi¬
schen Einsatz , der von jedem einzelnen gefordert
wird , einen ersten Platz ein . Der Reichssport-
führer gab seiner Freude Ausdruck , daß viele der
Kämpfer , die am Neujahrstage ihr Bestes einge¬
setzt haben , in wenigen Wochen wieder zum gro¬
ßen friedlichen Wettstreit der Olympischen Spiele
am gleichen Ort antreten werden.

Dr . Ritter von Halt  führte aus , daß die
Olympia -Schanze sich auch bei den schlechtesten
Witterungsverhältnissen als eine einwandfreie
Anlage erwiesen habe . Er sprach zugleich dein
Arbeitsdienst und der Wehrmacht , die in vorbild¬
licher Zusammenarbeit die Schanze spruwgfertig
gemacht haben , seinen Dank aus.

Deutsche Siege in Olgmpia
40 Soldmedaillen seit 1SSS — Berechtigte Hoffnungen für 19ZK

Wenn man die Ehrentafeln der bisherigen
Olympischen Spiele der Neuzeit überblickt und
unter den ersten Preisen Vertreter von Deutsch¬
land sucht, so wird man einige erstaunliche Fest¬
stellungen machen können . Wir haben bisher ins¬
gesamt 40 Goldmedaillen , also 40 olympische
-siege nach Hause gebracht . Das erscheint auf den
ersten Blick hin vielleicht viel , ist aber doch für
ein Land wie Deutschland recht wenig.

1896 in Athen konnten nur einige Turner und
Ringer Goldmedaillen holen . Außerdem fiel uns
noch ein Sieg im Herren -Doppel (Tennis ) zu.
1900 in Paris erfochten wir zwei Siege im
Schwimmen und einen im Rudern , 1904 in Saint
Louis waren es 2 Turner und 4 Schwimmer,
welche 6 Medaillen nach Hiuse brachten.

1906 endlich in Athen gelang uns der erste und
bis heute einzige Sieg in der Leichtathletik der
Männer dadurch , daß Walz den Weitsprung ge¬
wann . Im übrigen errangen wir zwei Siege im
Fechten und einen in dem gänzlich verschwundenen
Sport des Tauziehens . Die Olympischen Spiele
1908 in London waren für uns sehr unergiebig,
denn wir holten nur zwei Siege im Rücken¬
schwimmen und Kunstspringern

Das Jahr 1912 in Stockholm zeigte , daß Deutsch¬
land in der Leichtathletik völlig überflügelt
worden war , und sich, was Siege anbetraf , nicht

durchsetzen konnte . Wir gewannen lediglich den
Vierer mit Steuermann , das Kunstspringen , das
Brustschwimmen und durch Frau Schomburgk
einen sieg im gemischten Doppel (Tennis ) . 1928
in Amsterdam holte sich Deutschland immerhin 11
Goldmedaillen , worunter die von Hänsel für den
Kunstwettbewerb im Städtebau nicht als sport¬
licher Sieg angesprochen werden kann . Wir ge¬
wannen zwei Siege im Dressur -Reiten , einen im
Fechten , einen im Rudern , den Sieg im Wasser-
ball , zwei im Gewichtheben und einen im Bantam-
Eewichtsringen . Hinzu kamen noch zwei Damen-
siege durch Hilde Schröder im 200-Meter -Brust-
schwimmen und durch Frl . Batschaur im 800-
Meterlauf . In der Leichtathletik gingen unsere
Herren , was Siege anbetrifft , ebenso leer aus wie
1932 in Los Angeles , wo das Ergebnis noch ma¬
gerer war als in Amsterdam . Hier langte es nur
zu 4 Goldmedaillen , von denen der Sieg von
Bauer im Kunstwettbewerb für Literatur eben¬
falls nicht sportlich gewsrtet werden kann . klebrig
blieben eine Goldmedaille im Gewichtheben , eine
im Ringen und der Vierer mit Steuermann . In
dem eigentlichen Kernpunkt der Olympischen
Spiele , den Laufwettbewerben der Männer , ist
uns bisher leider noch kein Sieg beschicken ge¬
wesen , und wir wollen hoffen , datz man dies nach
den Olympischen Spielen zu Berlin nicht mehr zu
sagen braucht.

Ein K ameradschaftsabend hielt nach der durch
den Reichssportführer vorgenommenen Preisver-
terlung alle ausländischen und deutschen Teil¬
nehmer noch lange zusammen.

14. Internationaler Skikongreß
Der Internationale Ski -Verband , die FJS,

führt anläßlich der Winterspiele in Earmisch-
Partenkirchen dort vom 11. bis 14. Februar sei¬
nen 14. Kongreß durch . Auf der umfangreichen
Tagesordnung , die nicht weniger als 20 Punkte
vorsieht , stehen u . a . die Aufnahme der Skiver¬
bände von Spanien , Oesterreich , Holland , Bel¬
gien und Griechenland , die Vergebung der FJS-
Rennen 1937 (Frankreich ? ) und 1938, verschiedene
Regel -Aenderungsvorschläge , von denen beson¬
ders bemerkenswert sind Arnold Lunns (Eng¬
land ) Vorschlag zur Abänderung der Benennung
der FJS -Rennen , Frankreichs Vorschlag über
^FJS -Rennen in den Jahren der Olympischen
Winterspiele " usw. Sehr viele Abänderungsvor¬
schläge befassen sich mit den Wertungsbestimmun¬
gen beim Springen und der Frage der Groß-
Schanzen . Mit der Wahl des nächsten Tagungs¬
ortes und des Vorstandes für die Amtszeit 1936/38
wird der Kongreß geschlossen werden.

Skispringen in Sachsen
Die stark verschlechterten Schneeverhältnisse im

Erzgebirge führten dazu , daß die Abfahrtsläufe
auf der Sachsenabfahrt am Eeisingberg und das
Neujahrsspringen in Frauenstein abgesagt wer¬
den mußten . Dagegen konnte das traditionelle
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Neujahrsspringen auf der Schönjungferngrund-
schanze bei Oberwiesenthal bei noch recht gutem
Schnee durchgeführt werden . Bester der zahl¬
reichen meist einheimischen Teilnehmer war Paul
Häckel, der als Sieger der Klasse I Sprünge von
46 und 41 Metern erzielte und die Note 217,6
erhielt . Den zweiten Platz belegte Fritz Loos mit
Note 189,2 (40 und 32 Meter ) . Paul Häckel war¬
tete außer Konkurrenz mit einem 50-Meter-
Sprung .auf.

Wintersport in Schlesien
Von den zahlreichen Wintersportveranstaltun¬

gen am Neujahrstage konnte nur eine einzige
durchgeführt werden . Der Eulen -Sprunglauf , das
Skispringen in Krummhübel und selbst das Eis¬
hockeyendspiel um die schlestsche Meisterschaft in
Breslau mußten abgesetzt werden . Um so erstaun¬
licher waren die guten Schanzenoerhältnisse auf
der Himmelsgrund -Schanze bei Oberschreiberhau.
Vor ungefähr 3000 Zuschauern gingen 19 Teil¬
nehmer an den Start . Tagesbester und Sieger
der Klasse l wurde Heinz Ermel mit der Note
224,1 (Sprünge : 46 und 49,5 Meter ) ; den zwei¬
ten Platz belegte Georg Frische -Schreiberhau mit
Note 215,9 . Körner -Schreiberhau gewann in der
Klasse II mit Note 220,7 (42,5 und 49,5 Meter ) .
42.5 und 42 Meter bewältigte der beste Jung¬
manne Weikert -Schreiberhau und erhielt die Note
204,1 . Noch besser schnitt der Sieger der Jugend¬
klasse ab . Kohl -Schreiberhau mit Note 207,8 (48,5
und 38,5 Meter ) . Der hervorragende Jugendliche
Heinz Adolf kam zweimal auf 52 Meter , stürzte
Äer im Auslauf.

Wintersport in der Schweiz
Auch aus der Schweiz kommen Klagen der Win¬

tersportler über nur wenig befriedigende Schnee¬
verhältnisse . Nur in Lagen über 1500 Meter trifft
man gute Sportbediügungen an . Der Neujahrs¬
tag brachte trotz einiger Ausfälle ein recht um¬
fangreiches Programm . In Lenzerheide gewann
Paterlini den Sprunglauf sicher mit Note 340,5
und Sprüngen von 41,50 und 52 Meter vor dem
Erindelwalder Fritz Kaufmann (326,4) und
Christian Kaufmann -Pontresina (324,6) . Das
Skispringen am Beathenberg wurde eine Beute
des Erindelwalders Willy Hauswirth , der für
feine Sprünge von 36, 36 und 34 Meter die Note
330.5 erhielt . Heinz von Allmen -Wengen siegte
nn Skispringen in Mengen mit 44, 41 und 40
Meter mit Note 306,5 vor Ernst Wierz -Chaux de
Fonds.

lorlauf in Sestrisres
Die besten italienischen Abfahrtsläufer trafen

sich in Sestrisres , wo sie einen nicht leichten ab¬
gesteckten Kurs durchzustehen hätten . Sieger wurde
Chieronni , der in 2 :49 Minuten vor Zanni
(2 :53,4) und Certanna (2 :56) einkam . Bei den
Frauen war Frl . Erivolli mit 3 :34 die Schnellste.

Skispringen in Prosa
Der ausgezeichnete Schweizer Springer Pater-

lini -Lenzerheide erfocht am Dienstag seinen drit¬
ten Sieg innerhalb kürzester Zeit . Er gewann in
Arosa das Springen mit Note 334 (57, 54 und
59 Meter ) vor dem NorwMr Faruv (Note 319,5)
und dem Davoser Ernst Maurer (Note 318) .

flusscheidungskämpfe der LSB.
Die Eislauf -klnion veranstaltet ihre ersten Aus¬

scheidungskämpfe für Earmisch -Partenkirchen am
7. Januar im Präger Eisstadion . Zur Teilnahme
hieran wurden u . a . aufgefordert die Kunst¬
läuferinnen Metzner und Hohlbaum vom Trop-
pauer EV . sowie die Kunstläufer Keudelka und
der bekannte Praznowski , dessen Sperre gerade in
diesen Tagen abgelaufen ist . An Paaren werden
Zachowa/Elogar und Treibalowa/Vosolsobe auf¬
geboten.

Hochbetrieb der Skiläufer
Bei unterschiedlichen Schneeverhältnissen finden

die Skiläufer Norwegens und Schwedens in ihrer
Heimat nach wie vor noch Gelegenheit , sich auf
Garmisch -Partenkirchen vorzubereiten . In Lille-
hammer fand ein 10-Kilometer -Langlauf statt,
der von Arne Rudstadstuen sicher mit 37 :23 ge¬
wonnen wurde . Zweiter wurde Magnus Sag-
bakken (39 :56) vor Emil Rustadstuen (40 :37) . Im
Kampf um den Roedkleiv -Pokal war Bjarne
Jversen erfolgreich , der die 12 Kilometer lange
Strecke in 38 :15 zurücklegte . Dicht auf , nur mit
acht Sekunden Abstand , folgte Oskar Fredriksen.
Bei den „Oldboys " siegte Peter Velgum in 41 :35.
Der Holmenkolsieger Oscar Gjoeslien gewann bei
Drammen einen 9-Kilometer -Langlauf in 28 :58
vor Johann Stoea . Der ausgezeichnete Schwede
Elis Wiklund mußte bei Haernoesand bei fünf
Wärmegraden auf einer Strecke von 9 Kilometer
Länge die Ueberlegenheit eines reuen Mannes,
Herbert Nomzens , anerkennen . Nomzens Zeit war
31 :30, Wiklunds 32 :25. Unter Leitung von Axel
Waestfeld trainierten Arthur Haeggblad , Ivan
Lindgren , Axel Wikstroem und Hjalmar Berg-
stroem jetzt in Vindeln . Haeggblad erzielte über
18 Kilometer , Wikstroem über 50 Kilometer aus¬
gezeichnete Zeiten . Die Arbeit wurde allerdings
durch Regen empfindlich gestört.

lurid Jespersen außer Sefecht
Von einem schweren Verlust wurden die Nor¬

weger betroffen . Turid Jespersen , die auch bei uns
gutbekannte Abfahrts - und Torlauf -Läuferin,
brach sich beim Training im Skigelände von Rju-
kan ein Bein und dürfte in diesem Winter kaum
noch an Skirennen teilnehmen können . Dadurch
verliert Norwegen eine seiner stärksten Waffen
füw die Frauen -Skiwettbewerbe in Earmisch-
Partenkirchen und wird sich wohl nur auf Johanna
Dybwad und Laila Schou -Nielsen , die auch als
Eisschnelläuferin einen Namen hat , stützen.

Die Mannschaft dcS Varsith Asiatics Hockehklubs
Birmingham hat nach zwei unentschiedenen Spielen zu
Neujahr die erste Niederlage in Kauf nehmen müssen.
Die Gäste trafen mit der Mannschaft des Leipziger
Sportklubs zusammen, der mit 4:1 gewann.

Sandner in Hamar Schnellster
In Hamar , dem Hauptquartier der norwegi¬

schen Eisschnelläufer , das auch die deutschen
Meisterläufer Willi Sandner und Heinz Sames
zu Trainingszwecken aufgesucht haben , fand Sil¬
vester ein 1500 -Meter -Rennen statt , an dem sich
die beiden Deutschen außer Wettbewerb beteilig¬
ten . Dabei erzielte Willi Sandner mit 2 :34,8 die
weitaus beste Zeit . Sieger des Wettbewerber
wurde der Norweger Arve Sinnerud in 2 :37,6,
während Heinz Sames 2 :41,4 benötigte . Weder
Stakrud noch Engnestangen hatten sich am Start
eingefunden.

Spengler-pokal-kisliockeMrnier
Am Dienstag wurde in Davos das Endspiel

um den Spenglerpokäl ausgetragen . Den Schluß¬
kampf bestritten die Mailänder Zlchwarzroten
Teufel " und der HC . Davos , die Meistermann¬
schaften von Italien und der Schweiz . Die Mai¬
länder konnten im ersten Drittel in Führung
gehen , doch im zweiten Abschnitt glichen die Eid¬
genossen nicht nur aus , sondern kämpften sich
durch ein zweites Tor sogar nach vorn . Im
Schlußdrittel gelang es den Italienern , die sehr
aufmerksame Verteidigung der Schweizer zu durch¬
brechen und mit einem weiteren Treffer den
Gleichstand herbeizuführen . Beim Endstand von
2 :2 hätte in einer verlängerten Spielzeit der Sie¬
ger ermittelt werden müssen , die Davoser verzich¬
teten jedoch auf die Entscheidung und traten den
Sieg freiwillig an ihre italienischen Sportfreunde
ab . Die Mailänder haben damit zum zweiten
Male hintereinander sich in die Siegerliste der
Turniere um den Spengler -Pokal eingeschrieben.

kv. Lüsten besiegt die „Wespen"
Das Tauwetter der letzten Tage hatte dazu

geführt , daß das Eishockey -Turnier um den Lein¬
weber -Pokal abgesagt wurde . Trotzdem fand in
Füssen ein Spiel statt , das die Zehlendorfer
„Wespen " und der EV .-Füssen bestritten . Die
Berliner mußten mit 0 :1 die Ueberlegenheit
ihres Gegners anerkennen.

kisstolkeg in England
Auf englischen Eishockeyplätzen wurden zwei

Spiele um den Internationalen Pokal ausgetra¬
gen . Die Earl Court Rangers schlugen Stade
Francais Paris mit 4 :1, die Richmond Hawks
und Wembley Lions trennten sich 2 :2.

Tischtennis
Bereits in dieser Woche sind die ersten Rück¬

spiel « in der Herren -A -Klasse angesetzt , da Ende
Januar der Meister feststehen muß . Folgende
Spiele finden in den nächsten Tagen statt:

Werder 2 — Stadion -SC . am 3. Januar . Hier
ist ein sicherer Sim der 2. Mannschaft von Werder
zu erwarten , da Werders besserer Durchschnitt vor
allem die unteren Spiele sicher gewinnen wird.
Beginn 20 Uhr im Institut (Martinistr .)

Schwachhausen — VSV ., am 4. Januar . Die
VSV 'er werden den Schwachhausern großen Wi¬
derstand leisten , doch wird es zu einem Siege nicht
reichen , zumal Schwachhausen in eigener Halle
kaum zu schlagen ist. Interessant wird vor allem
die Begegnung von Stubbemann vom BSV . und
Düring von Schwachhausen sein . Wird es Stubbe¬
mann gelingen , Düring wieder zu schlagen ? Der
Kampf um ben Sieg zwischen diesen beiden Spie¬
lern wird sicherlich wieder sehr hart werden , und
es ist unmöglich , eine Voraussage zu treffen . Be¬
ginn 20 Uhr , Schule Vllrgermeister -Smidt -Straße.

Zims-Küster begeistern in Paris
Die Kölner Mannschaftsfahrer Zims -Küster er¬

freuen sich im Auslande größter Beliebtheit . Im
Pariser Dreistundenrennen warteten die West¬
deutschen erneut mit einer großartigen Leistung
auf und belegten hinter den Belgiern Vruneau-
Bertin , punktgleich mit den Brüdern van Kem¬
pen , den dritten Platz , nachdem sie 30 Kilometer
vor Schluß nach hartem Kampf zur Spitze auf¬
gerückt waren . Die Baseler Sieger Buysse -Billiet
und Aerts -Pelissier gäben vorzeitig auf.

odin-Hannover siegreich
Die hannoversche Rugby -Mannschaft des

Odin konnte ihrem Siege am zweiten Weihnachts-
feiertage noch einen weiteren anreihen . Am Neu¬
jahrstage trugen die Niedersachsen auf ihrer S »d-
frankreichreise in Aurillac einen zweiten Kampf
aus und besiegten eine dortige Auswahl knapp mit
3 :0.

Süddeutscher Bugbgsieg
Die süddeutschen Rugbyspieler haben ihre Frank-

rcichreise mit einem schönen Erfolg abschließen
können . Nach der Niederlage in Erenoble trug
die süddeutsche Auswahlfllnfzehn ihren zweiten
Kampf am Neujahrstag in Chalons gegen die
Vertretung des französischen Komitee Burgund
aus , die mit 8 :0 geschlagen werden konnte . Auf
dem durchweichten morastigen Platz , der von
6000 Zuschauern umsäumt war , kam ein Handspiel
selten zustande . Die deutsche Mannschaft nutzte ihr
kleines Ilebergewicht geschickt aus . Nach der ersten
Viertelstunde legte B Psistorer den Ball hinter
das französische ' Mal und fünf Minuten später
konnte der Heidelberger Heuermann durch zweiten
Versuch erhöhen . Damit stand bereits zur Pause
das Schlußergebnis mit 8 :0 fest. Im zweiten
Spielabschnitt hatten unsere Spieler weiterhin
mehr vom Spiel . Vergeblich versuchte der bekannte

.französische Nationalspieler Finat , die Niederlage
seiner Mannschaft abzuwenden . Acht Minuten
vor Schluß brach der Schiedsrichter das Spiel des
schlechten Bodens wegen ab.
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